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W 60. Halle, Dienstag den 12. März
Hierzu eine Heilage.

Telegraphiſche Depeſche.
Wiäen, Sonntag d. 10. März. Die heutige Wiener

Zeitung enthält in ihrem amtlichen Theile ein kaiſerliches
Handſchreiben vom geſtrigen Tage durch welches der zweite
Präſident des oberſten Gerichtshofes, Freiherr von Lich
tienfels zum Präſidenten des Staatsrathes ernannt und
angewieſen wird, auf Organiſirung des Staatsrathes be
zügliche Anträge unverweilt zu erſtatten.

Deutſchland
Berlin d. 10. März. Se. Mafeſtät der König haben geruht

Dem Direktor der Skulpturen Galerie der Königl. Muſeen, ordent
lichen Profeſſor Dr. Gerhard und dem Direktor der GemäldeGa
lerie, außerordentlichen Profeſſor Dr. Waagen zu Berlin den Cha
rakter als Geheimer Regierungsrath zu verleihen.

Der Staats Anzeiger“ veröffentlicht eine Allerh. Kab. Ordre vom
28. Februar die diesfährigen Uebungen der Truppen betreffend. Es
beſtätigt ſich daß das und 8. Armeecorps große Herbſtibungen,
während 5 Tagen gemeinſchaftlich, abhalten werden.

J. Maf. die Königin hat dem Kölner Comité zur Sammlung
von Beiträgen für die zur Auffindung des Dr. Vogel unternommene
v. Heuglin ſche Expedition nach dem Jnnern von Afrika die Summe
von 200 Thalern als Beweis Allerhöchſtihrer Theilnahme für dieſes
Unternehmen welches dem deutſchen Gemeinſinne zur größten Ehre
gereiche, überſenden laſſen.

Der Prinz Karl von Baiern traf geſtern Nachmittag von Dres
den hier ein und begab ſich ſofort nach Sansſouci weiter. Auf dem
Potsvamer Bahnhofe wurde der Prinz von Sr. Majeſtät dem König
begrüßt.8 [Abgeordnetenhaus Bei Fortſetzung der Grundſteuerdebatte in der Si
tung vom 8. März handelt es ſich zunächſt im Anſchluß an den geſtern zu Ende be
rathenen erſten Geſetzentwurf, um die Anweiſung für das Verfahren bei Ermittelung
des Reinertrages der Liegenſchaften behufs anderweiter Regelung der Grundſteuer. Dievereinigten Finanz und Agrarcommiſſtonen haben ſich im Weſentlichen damit einver

ſtanden erklart, und das Haus veſchließt nach den Anträgen der Commiſſton. Nach
55 wird der Finanzminiſter ermächtigt, eventuell einige Vorſchriften dieſer Anwei

ung entſprechend zu ändern. Dr. v. Richthofen will die Streichung ohne die Zu
ſtimmung der Mehrheit zu erhalten.

Es folgt die allgemeine Diskuſſton über den Geſetzentwurf wegen Einführung einer
Allgemeinen Gebäudeſteuer. Harkort gegen das Geſetz da der National
wohlſtand in den letzten Jahren nicht ſo gewachſen ſei um eine ſolche Steuer ertra
gen zu können.
Wwerbsquellen benutzt würden. Graf Lehndorff für das Geſetz

Abg. Waldeck: Gegen dieſes Geſetz beſtimme ihn der Umſtand, daß es die
Steuer von 4 pCt. des Nutzungswerths für 1865 ſchon jetzt feſtſetze: die Veran
lagung ſei ſo einfach ſie werde ſich in dem einen Jahre 1864 durchführen laſſen. Es
ſeien eben dieſelben konſtitutionellen Bedenken die er ſchon neulich bei der Kontingen
Lirung der eigentlichen Grundſteuer geltend gemacht habe die Landesvertretung von
1861 müſſe Bedenken haben dem Lande eine Steuer für 1865 aufzulegen eine Steuer
könne nur bewilligt werden wenn das Bedürfniß nachgewieſen ſei, und das Be
Dürfniß für 1865 könne 1861 unmöglich nachgewieſen werden. Der Redner nimmt
dann Anlaß von dem Gegenſatz zwiſchen Unterthanen und Staatsbürger zu
ſprechen da geſtern der Abg. v. Vincke (weil der Abgeordnete Waldeck in einer frü
heren Rede über die Grundſteuervorlagen den Ausdruck „Unterthan“ ſich verbeſſernd
Durch „Staatsbürger erſetzt hatte) mit einer gewiſſen Emphaſe von Loyalität ſich

ſollte doch aus dieſem unich eine rein zufällige Aeußerung ſtaatsrechtlich zu motiviren ſuche. Ich achte jede Par
als „Unterthan bekannt habe. Der Ausdruck „Unterthan“ paſſe in den ab ſo
Iu ten Staat aber nicht in den Verfaſſungsſtagt. Die Verfaſſung kenne den
Ausdruck nicht. So wenig ihm perſönlich auf den Ausdruck ankomme in der Volks
vertretung müſſe man ſich möglichſt korrekt ausdrücken und korrekt ſei nur der
Ausdruck Staatsbürger“, die Verfaſſung kenne keinen andern daß es aber für die
Volksvertretung von Wichtigkeit ſei, korrekte Ausdrücke zu gebrauchen das habe ſich
in den letzten Jahren gezeigt. Auch von Demokraten und Konſtitutionellen ſei
dann geſprochen. Darauf wolle er nicht eingehen. Die Demokratie von 1848 habe
für konſtitutionelle Rechte mehr gethan als die nachfolgenden konſtitutionellen Ver
ſammlüngen Preußen ſei reich an demokratiſchen Elementen ſchon Hardenberg habe
es eine demokratiſche Monarchie genannt. Freie Staatsbürger, die ihrem verfaſſungs
mählgen Könige Treue geſchworen hätten ſelen beſſere Stüten, len beſſere Leute
des Königs““ als die Hofleute, die ſich lopal nennten nur um
Ien. (Murren unter den Konſervativen.)
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keine Steuern zu zah

dieſe ſind geſchichtlich konſtatirt.

Abg. Alnoch für Abg. v. Blanckenburg gegen. Abg. Gneiſte Steuer
zahlen iſt eine Ehre, bisweilen eine zu große (Heiterkeit). Die Städte werden bei
der Gebäudeſteuer die Ehre haben ſie werden der Gebäudeſteuer zahlen das platte
Land etwa der grand seigneur iſt dabei Berlin. Die Einſchätzung des Grund und
Bodens bleibt ſtationär; die Einſchätzung der Gebäude ſteigt mathematiſch namentlich
in größeren Städten. Von 1865 wird Berlin 100,000 Thlr. mehr zahlen als jetzt
und der Betrag wird um jährlich 30,000 Thlr. ſteigen. Jnnerhalb eines Menſchen
alters wird eine einzige Stadt mehr an Gebäudeſteuer aufbringen als die Summe
beträgt um die die Privilegirten ſeit einem Menſchenalter im Rückſtande ſind. Die
Verſuchung liegt nahe auch die Gebäudeſteuer zu ſixiren; wir widerſtehen derſelben
ſobald es mit der Grundſteuer Ernſt wird. Wir ſtimmen den Vorlagen zu Sohne
Aſſekuranz gegen ſpätere Erhöhung. Wir Städter betrachten uns beim Steuerzahlen
als aktive Linie, nicht als Reſerve. Gemeindeleben und Selbſtverwaltung helfen
über viele Schwierigkeiten hinweg Gemeinſinn und Steuerſinn entwickeln ſich einer
aus dem andern und beide zuſammen geben das richtige Organ zur Löſung aller
Schwierigkeiten auf dieſem Gebiete das Grundſteuerorgan (Heiterkeit); wo der Ver
ſtand der Verſtändigen nicht ſieht, da hilft der freie Rechtsfinn des Bauern aus, der

Rechtsſinn nämlich der nicht leidet, daß der Nachbar einen Groſchen Steuer zu we
nig zahlt (große Heiterkeit Nach Erledigung des Grundſteuerſtreites wird der
Grundbeſitz einig ſein und dann iſt von einer Ueberbürdung nicht die Rede wenn
der Grundbeſttz einig iſt, dann iſt er ein Rieſe. Jch rufe dem Grundbeſitz zu Habe
den Muth klug zu ſein. Beifall rechts.

Abg. Wagener (Regenwalde). Man habe ſeiner Partei anempfohlen, einen
Schritt zurückzuweichen weil ſie ſo ſtark ſet. Wir ſind ſtark und werden dieſen
Schritt nicht zurückweichen, denn wir hoffen daß wenn es uns diesmal noch ge
lingt, den Herrn Finanzminiſter zu ſchlagen er uns mit dieſem Geſetz nicht mehr
wiederkommen wird.

Abg. v. Vincke: Der Abgeordnete Wagener habe eine Anzahl Wechſel vor
n trockene Wechſel (große Heiterkeit) auf den Patriotismus ſeiner Partei ausge
z ſtellt; nun, an der Anleihe von 30 Millionen habe ſich der Grundbeſitz nicht bethet

ligt, nur die Städte. Der Gegenſatz von Unterthan und Staatsbürger ſei nicht von
dem Abgeordneten Waldeck angeregt, ſondern vor einiger Zeit von einem demokrati
ſchen Blatt. Der Abgeordnete habe ja ſelbſt in ſeiner erſten Rede geſagt „laſſen wir
die Redensarten halten wir uns an die Sache Er habe nichts gegen den Aus
druck „Staatsbürger““ aber das Wort „Unterthan“ habe hier ebenſo gutes Bürger
recht. So gut wie dem Geſetze und der Verfaſſung und ſo weit gehe der Abgeord
nete ja mit ſei er auch dem Könige unterthan der zu der Verfaſſung gehöre die
Spitze derſelben ſei und er erlaube ſich, den Abg. Waldeck auch dafür zu halten
(Heiterkeit.) Die demokratiſche Partei habe 1848 den preußiſchen Staat an den
Rand des Verderbens gebracht, die monarchiſchen Elemente hätten ihn gerettet. Der
Abg. Waldeck habe ja in ſeiner erſten Rede auch die ariſtokratiſchen Elemente aner
kannt. Der Unterſchied zwiſchen ihm (Redner) und ſeinen Freunden und der De
mokratie ſei der daß die Demokratie 1848 den König habe beugen wollen unter eine Ver
ſammlung „„ich weiß nicht ob ſie ihn noch beugen wollen, das aber habe er
und ſeine Freunde nie gewollt; ſie ſeien vielmehr überzeugt daß wie auch die Ge
ſchicke fich wenden ſollen Preußen einen König an der Spitze haben müſſe darum
ſind und bleiben wir ſeine Unterthanen (lebhafter Beifall).

Abg. Duncker (Berlin) vertheidigt das Geſetz
Abg. Waldeck (zu einer perſönlichen Bemerkung) Sie werden mir wohl einige

Augenblicke geſtatten wenn ich, ein einziger Mann derjenigen Partei, die beſchuldigt
worden iſt, den Staat an den Abgrund gebracht zu haben um das Wort gebeten
habe. Es iſt dies gewiß perſönlich. Es wäre das eine Beſchuldigung für mich und
alle Geſinnungsgenoſſen welche in der That nicht ſchwerer gedacht werden kann. Jch
muß darauf verweiſen daß ich mich nicht um einen Sitz in dieſem Hauſe bemüht
habe; das Volk hat mich hierher geſtellt und ich bin mit dem Bewußtſein her
egangen daß ich in vollem Einklange mit den Beſtrebungen bin welche von der

Mehrheit dieſes Hauſes verfolgt werden. Mich trennt davon nichts als vielleicht die
Frage des Mehr oder Weniger in dem einen oder andern Punkte. Laſſen Sie uns
die Gerechtigkeit widerfahren daß wir mit voller Ehrlichkeit und Anhänglichkeit dem
Königthum angehangen und nur feſte Grundlagen gefordert haben. Die furchtbare
Verfolgung gegen mich hat mir leider gerichtliche Beweiſe dafür in die Hand gegeben,

Das Geſchrei, welches gegen die NationalVerſamm
lung erhoben worden und welches leider auch der Abg. Vincke ſich zu eigen macht,

Hauſe wegbleiben. Jch habe nun und nimmer provozirt, wenn

tei, nicht blos in dieſem Hauſe ſondern im ganzen Lande aber (mit erhöbener Stim
me) ich fordere dieſe Achtung auch für mich (lebhafte Zuſtimmung der Abgg
Behrend, v. Forkenbeck und Gen.) Ich bin ein einzelner Mann in dieſem Hauſe
und will über die Sache nicht weiter ſprechen wer mich kennt, der weiß, was ich ge
wollt habe und was ich will, das iſt ja klar wie die Sonne. Ich ſtehe auf der
Bahn der Mehrheit dieſes Hauſes. Wenn man an das Streben der parlamentariſch
preußiſchen Demokratie, an die Unruhe jener Zeit denkt, ſo ſollte man doch einige
Achtung für diefenigen Männer empfinden welche trotz dieſer Unruhen muthig ausges
halten haben. Eebhaftes Bravo wie vorhin.)

Abg. d. Vincke: Bel der vereingelten Stellung des Abg. Waldeck wolle er nicht
näher auf die Sache eingehen bei ſeinem Urtheil über die Nationall Verſammlung
bleibe er ſtehen er habe daſſelbe ſchon 1849 hier auf der Tribüne und an dem Plaße



en e S S e

h

e

des Berichterſtatter geäußert, als er und ſeine Freunde die geſetzliche Ordnung durch
geſetzt hätten, der jeßt auch der Abg. Waldeck fich unterordne; er wolle jetzt nur daran
erinnern, daß jene Verſammlung die nicht einmal das Recht gehabt habe einen
Groſchen Steuer zu bewilligen, ſo weit gegangen ſei, die Forterhebung der beſtehen
den Steuern für ungeſetzlich zu erklären und damit einen Akt der Revolution began
gen habe. (Lebhaftes Bravo der Fraktion Blanckenburg und der übrigen Konſervativen.)

Damit iſt die allgemeine Diskuſſion beendet. Fortſetzung morgen 10 Uhr.
Jn der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde der

Geſetz-Entwurf, betreffend die Einführung einer allgemeinen Gebäude
ſteuer, und der Geſetz Entwurf wegen der für Aufhebung der Grund
ſteuerbefreiungen zu gewährenden Entſchädigung größtentheils nach den
Vorſchlägen der Commiſſion erledigt.

Jn Folge der am Freitag im Abgeordnetenhauſe vom Abg. v. Vincke
gehaltenen Rede gegen den Abg. Waldeck, iſt gleich nach der Sitzung
der Austritt von drei Mitgliedern aus der Fraktion Vincke erfolgt.
Das Verhalten des Herrn v. Vincke ſcheint unter den Abgeordneten
einen unerquicklichen Eindruck gemacht zu haben.

Jn Abgeordnetenkreiſen erregt die verzögerte Einbringung der Kreis
ordnung großes Aufſehen. Jn der nächſten Fraktionsſitzung werden
die Mitglieder der Fraktion Vincke von dem Vorſtande Auskunft dar
über verlangen und an den Jnhalt derſelben die Möglichkeit einer Jn
terpellation an das Miniſterium knüpfen auch den Antrag auf Ein
bringen eines Amnfſtiegeſetzes ſtellen.

Geſtern iſt nun auch von dem Abg. Behrend und Genoſſen
ein Entwurf zu einem Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz ein
ebracht und einer beſonderen Kommiſſion überwieſen worden. Es
oll derſelbe Entwurf ſein, welchen der verſtorbene Abg. Wentzel aus

gearbeitet hat.
Der Antrag der Abgg. Carlowitz und Genoſſen, betreffend das

Verantwortlichkeitsgeſetz der Miniſter, iſt wie folgt moti
virt: „Der Ausführung einer der prinzipiell wichtigſten Verfaſſungs
beſtimmungen kann, nachdem 11 Jahre ſeit Emanirung der Verfaſ
ſungs Urkunde verfloſſen und die Verheißung des Artikel 61 noch un
erfüllt iſt, ein längerer Anſtand nicht ohne Nachtheil gegeben werden.
Das endliche Zuſtandekommen eines Miniſter Verantwortlichkeits Ge
ſetzes liegt im Intereſſe der Krone wie des Landes. Indem der An
trag dem ſich allſeitig kundgebenden Verlangen darnach Ausdruck leiht,
will er der Staatsregierung entgegenkommen.

Wie der eingebrachte Antrag wegen des Miniſter Verantwortlich
keits- Geſetzes beweiſt, hat ſich der Abg. v. Carlowitz mit ſeinen bis
herigen politiſchen Genoſſen wieder vereinigt; wie es heißt, wird auch
über den Wiedereintritt des Abg. Matthis in ſeine bisherige Fraction
verhandelt.

Auf Anregung des Herzogs von Ratibor des Prinzen zu Hohen
loheOehringen und des Fürſten Fürſtenberg ſind vorgeſtern etwa ſech
zig Mitglieder des Herrenhauſes zu einer privaten Berathung des Ar
nim ſchen Antrages zuſammengetreten der auch die Miniſter Graf
Pückler und v. Bernuth beigewohnt haben. Die Verfaſſungsmäßig
keit des Antrages iſt nicht beſtritten worden auch nicht von den Mit
gliedern des Miniſteriums Hr. Camphauſen (Köln) hat dann bean
kragt, bei der Plenarverhandlung den Arnim ſchen Antrag durch Ta
esordnung zu beſeitigen. Dieſer Vorſchlag iſt als zu ſchroff bekämpft namentlich von den Mitgliedern, welche die Verſammlung

angeregt hatten; bei der Abſtimmung haben ſich ſchlietzlich nur 16
Stimmen gegen den Vorſchlag der Tagesordnung erklärt. Dieſe Ab
ſtimmung iſt indeſſen nur pro probatione geweſen und es ſoll noch
eine zweite Verſammlung ſtattfinden.

Die Gegner der Wahl des Hrn. Schultze Berlin wie ihn die
„Kreuzzeitung“ nennt, wollen die Wahl angreifen, weil eine Anzahl
von Wahlmännern mitgeſtimmt haben welche aus ihrem Wahlbezirk
verzogen ſind. Ein Verſehen das der Magiſtrat begangen zu haben
ſcheint würde ihm allein zur Laſt fallen dennoch dürfte die Wahl
von den Abgeordneten ſchwerlich beanſtandet werden denn ſelbſt nach
Abzug der verzogenen Wahlmänner würde Herr Schultze noch immer
einige Stimmen über die abſolute Majorität haben.

Der Miniſter des Jnnern, Graf Schwerin, empfing vorgeſtern
Morgen eine Deputation aus dem Netzdiſtrikte der Provinz Poſen,
welcher ſich einige dieſem Landestheile angehörige Mitglieder der Lan
desvertretung angeſchloſſen hatten.
Miniſter eine mit über 6000 Unterſchriften beider Nationalitäten ver
ſehene Adreſſe, in welcher demſelben der Dank der Bevölkerung der
Provinz für ſeine den Beſtrebungen des Polonismus gegenüber in der
Landesvertretung bewahrte Haltung ausgeſprochen wird. Graf Schwe
rin gab darauf der Deputation die wiederholte Verſicherung, daß den
Unterthanen polniſcher Nationglität zwar eben ſowohl ihr Recht wer
den ſolle wie allen andern, daß dieſelben aber unberechtigten und un
Preußiſchen Beſtrebungen und der Behauptung gegenüber daß die
deutſchen Bewohner der Provinz unberechtigte Eindringlinge ſeien die
Regierung Sr. Maj. des Königs auf ihrem Platze finden würden dar
auf könnten ſich die Deutſchen verlaſſen.

Bisher war es Gebrauch, daß bei einem eintretenden Thronwech
ſel nur die königlichen unmittelbaren Staatsbeamten, ſomit
auch nur die ordentlichen Lehrer an den königlichen Lehranſtalten zu
vereiden ſeien. Durch einen bor kurzem ergangenen Erlaß des Unter
richtsminiſters iſt angeordnet worden, daß guch die Lehrer der übrigen,
nicht königlichen höhern Unterrichtsanſtalten Sr. Maj. dem Könige Wil
helm den Eid der Treue zu ſchwören haben.

Die hier weilenden Polen hatten die Abſicht, für die in War

Die Deputation überreichte dem

ſchau gefallenen Todten einen Trauergottesdienſt in der Hedwigskirche
zu verapſtalten. Die Geiſtlichkeit ging anfangs bereitwillig auf den
Vorſchlag ein und verſprach geſtern um 10 Uhr eine feierliche Meſſe
zu leſen, bald aber ſah ſie ſich wegen von ihr unabhängigen Rückſich
ten“ genöthigt, ihr Verſprechen zurück zuziehen. Jn Poſen hat man

den Trauergottesdienſt aufgegebenden Gefallenen er

gefunden.
Der erſte politiſche Flüchtling, welcher von der Amneſtie Ge

brauch machte, um nach Berlin zurückzukehren, iſt der frühere Stadt
gerichtsAktuarius Stein, gegenwärtig in Zürich, der am 7. d. zum
wie hier eintraf und vorläufig vier Wochen ſich hier aufhalten

ill. Sp. 3.)Der Marquis of Breadalbane hat den Schwarzen Serden er
halten. Man zweifelt daran, ob er ihn nach den in England beſtehen
den Geſetzen wird tragen dürfen.

Krakau, d. 8. März. (Tel. Dep.) Die hier erſcheinende Zei
tung Czas“ meldet Folgendes Die hieſige polniſche Bank hat meh
rere Millionen der öſterreichiſchen Jntendantur gehörende ruſſiſche Pa
piere im Depot, zu deren Umtauſch ſie nicht verpflichtet iſt. Die Re
gierung verlangte deren Auszahlung in Baar. Da die Bank dieſe
verweigerte umzingelte Militär das Bankgebäude und entnahm den
Betrag aus dem Metallvorrathe. Die Saale des königlichen Schloſſes
werden zu Caſernen eingerichtet.

FJtalieniſche Angelegenheiten
Die Stellung der drei bedeutendſten Parteihäupter im jetzigen

Jtalien Cavour's, Ratazzi's und Garibaldi's, zu einander bietet jetzt

Jn Breslau hat ein Trauergottesdienſt ſtatt

ein Beiſpiel der Eintracht. So verſchieden auch Garibaldi's Auffaſſung
der auswärtigen Politik von der Cavour's iſt, und ſo vielfach die An
ſichten Ratazzi's von jenen des jetzigen Kabinets Präſidenten in Be
zug auf die innere Neugeſtaltung und namentlich in Betreff der Fi
nanzen abweichen, ſie ſtehen Schulter an Schulter in Förderung deſ
ſen, was die Situation erheiſcht. Garibaldi unterſtützt entſchieden
jetzt Cavour's zuwartende Haltung dieſer dagegen fordert ſo viel es
die Finanzlage geſtattet die allgemeine Wehrhaftmachung, die der Na
tionalheld will, und Ratazzi, der jetzt Präſident des Unterhauſes iſt,
ſichert der Regierung eine impoſante Majorität in allen großen Frä
gen. Dagegen behaupten Ratazzi's Organe den Cavour ſchen gegen
über jene Unabhängigkeit und Freimüthigkeit, ohne welche eine dauer
hafte Freundſchaft zwiſchen Kabinet und Preſſe, wenn beide ſich achten,
nicht möglich iſt. Ratazzi iſt mit 219 von 242 Stimmen zum Prä
ſidentenſtuhl im Abgeordneten Hauſe gelangt.

Ueber Marſeille ſind Nachrichten aus Meſſina vom 3. d. Mts.
eingetroffen. Der Gouverneur der Stadt hatte den Brief des Generals
Cialdini an den General Fergola veröffentlichen laſſen. Es heißt in
dem Schreiben der Widerſtand des letzteren werde hinfort als Rebel
lion betrachtet werden von einer Kapitulation könne nicht die Rede
ſein und er werde ſich unbedingt ergeben müſſen. Wenn er auf die
Stadt feuern laſſe, ſo würden nach Einnahme der Citadelle eben ſo
viele Offiziere und Soldaten erſchoſſen werden, als durch ſeine Trup
pen getödtet worden ſeien. Außerdem würde das Vermögen des Ge
nerals und ſeiner Offiziere konfiszirt und den Bewohnern von Meſſina
überliefert werden. Der Gouverneur ſagt zum Schluſſe ſeiner Be
kanntmachung, er betrachte Fergola nicht als Militär, ſondern als Mör
der. Die Räumung des Hafens hatte nach vorheriger, den Konſuln
gemachten Anzeige auf Befehl des Generals Fergola Statt gefunden.
Die Piemonteſen wollten ihr Feuer am 9. d. M. eröffnen. Daſſelbe
ſollte von zwei Fregatten und einem Linienſchiff unterſtützt werden,
die bereits angekommen waren. Man hoffte, daß am 8. März ein
Dampfer mit Jnſtruktionen für Fergola eintreffen werde, die ihm die
Uebergabe erlauben würden.

Die Räumung des Hafens von Meſſina fand auf Befehl Fer
gola's Statt, welcher den auswärtigen Conſuln die betreffende Wei
ſung hatte zukommen laſſen. Wir haben jedoch ſchon gemeldet daß
die engliſchen Schiffe geblieben ſind da die Capitgine erklärten, ſie
würden im Nothfalle ſich ſelbſt zu wehren im Stande ſein. Die
Streitkräfte der engliſchen ſo wie der amerikaniſchen Schiffsſtation vor
Meſſina haben Verſtärkung erhalten. Am Sonnabend, d. 2. März
hat, dieſer Depeſche zufolge Fergola das Feuer auf die piemonteſiſchen
Werke eröffnet; doch wurde bald wieder Alles ſtill die Einwohner
fanden aber dieſe Ruhe ſo unheimlich, daß ſie mit Hab und Gut wie
der das Weite ſuchten. Die Piemonteſen ſind noch nicht zum Angriffe
fertig und können nicht vor dem 9. März die Citadelle zu beſchießen
anfangen alsdann aber ſoll auch von der Seeſeite der Angriff durch
zwei Fregatten und ein Kanonenſchiff, die bereits an Ort und Stelle
ſind, unterſtützt werden.

Laut Berichten aus Neapel vom 5. März hatte der Erzbiſchof
Erant ſich geweigert einem Te Deum zur Feier des Einzuges der Pie
monteſen in Gaeta beizuwohnen; es war in Folge davon zu einem
Volksauflaufe gekommen und der Palaſt des Prälaten war angegriffen
worden. Von Turin aus war der Befehl eingetroffen, mit Strenge
gegen die Prälaten zu verfahren, welche, das Beiſpiel des Erzbiſchofs
Erani nachahmend, fortfahren ſollten, ſich der neuen Ordnung der
Dinge zu widerſetzen.

Die Oeſterreichiſche Zeitung iſt nicht der Anſicht, daß König Fran
an ſeine Abreiſe nach Baiern denke, ſondern ſie will wiſſen, Franz II
habe beſchloſſen, in Rom ſo lange zu bleiben wie Pius X. daſelbſt
verweilen werde.

Der „Nouvelliſte de Marſeille theilt ein Schreiben des in den
Abruzzen die neapolitaniſchen Streitkräfte kommandirenden Grafen v.
Costlogon mit, in welchem dieſer dem Kommandanten der piemonte
ſichen Streitkräfte ſeinen Rückzug mit dem Bedeuten anzeigt, König
Franz habe ihm zur Verhütung weiteren Blutvergießens anbefohlen,
die Abruzzen zu verlaſſen was er, ſeiner Pflicht gehorchend, ſofort
aber mit widerſtrebendem Herzen thue.

weil eben nur ein Katholik unter



Das „Dresd. Journ bringt ein Telegramm aus Petersburg
wonach der Kaiſer von Rußland dem Könige und der Königin von
Reapel den Militär Georgsorden verliehen hat. Fürſt Paskiewitſch
wird dieſelben überbringen.

Wie aus Rom gemeldet wird hatte die Königin von Spanien
dem Papſte ihren Palaſt in Madrid angeboten z doch war dies Anerbie
ten von Sr. Heiligkeit abgelehnt worden. Pius IX. will in Rom blei
ben wohin er alle ſeine Soldaten mit Ausnahme von drei noch in
Anagni befindlichen Zuaven Kompagnieen zurückgerufen hat.

Frankreich.
Paris, d. 8. März. Heute Nachmittags 2 Uhr wird der Kai

ſer die Deputation des Senats empfangen und aus deren Händen die
geſtern endgültig beſchloſſene Adreſſe dieſes Staatskörpers entgegen
nehmen. Jn der vorgeſtrigen Senatsſitzung wurde, trotz der gewand
ten Fürſprache Barthe's, das Amendement zu Gunſten der weltlichen
Herrſchaft des Papſtes mit 79 gegen 61 Stimmen verworfen. Ge
ſtern wurden die beiden letzten Abſätze der Adreſſe berathen und an
genommen. Der erſte Redner war der Erzbiſchof von Paris, Kar
dinal Morlot. Bevor er aber zu Worte kam, entſtand ein wilder
Lärm. Man wollte nichts mehr hören. Graf Segur d Agueſſeau
rief: „Es iſt unwürdig, einen Kardinal über eine ſolche Frage nicht
ſprechen zu laſſen.“ Vom Präſidenten erſucht, ſich zu mäßigen, ſchrie
er in höchſter Erregung: „Das iſt gegen allen Anſtand! (Murren.)
Es iſt übergenug mit dem Vorſchlage, die Hauptſtadt der Chriſten
heit dem Könige von Piemont zu überantworten. Ja, es iſt eine
Schande Frankreichs, die man vorzuſchlagen gewagt hat. Ja (zu den
Stenographen gewandt) ſetzen Sie das in den Moniteur! (Neues
Murren und Rufen zur Ordnung.) Aber hindern Sie wenigſtens die
Kardinäle nicht, zu ſprechen Prinz Napoleon ruft: „Zur Ord
nung!“ und eine allgemeine Bewegung entſteht im Saale. Endlich
tritt wieder Stille ein, und den Kardinälen wird das Wort geſtat
tet. Es ſprechen die Kardinäle Morlot, Gouſſet, Mathieu und Bo
nald für die Aufrechterhaltung der weltlichen Herrſchaft des Papſtes.
Die Abſätze der Adreſſe werden aber nach der Faſſung der Kommiſ
ſton angenommen. Schließlich wurde über die ganze Adreſſe abge
ſtimmt. Theil nahmen 131 Senatoren. Laut Moniteur waren ab
weſend 10 „im Dienſte des Kaiſers“ und 10 wegen Krankheit. Es
fanden ſich in der Urne 128 weiße und 3 blaue Zettel.

Paris, d. 9. März. Der Kaiſer empfing geſtern, wie der „Mo
niteur heute berichtet, im Thronſale die Senats- Deputation. Zur
Rechten Sr. Majeſtät neben dem Throne ſtand Prinz Napoleon, zur
Linken Prinz Lucian Murat. Der ganze Hof war zugegen desglei
chen die Miniſter, die Mitglieder des Geheimraths, die zur Zeit in
Paris anweſenden Marſchälle und Admirale, der Groß Kanzler der
Ehrenlegion, und der Gouverneur der Jnvaliden. Der Senats- Präſi
dent Troplong las die Adreſſe vor. Der Kaiſer antwortete nachdem
er die Adreſſe vernommen

Das neue den politiſchen Körperſchaften verliehene Recht frei alle Handlungen
der Regierung zu prüfen hat den Zweck gehabt das Land über die großen Fragen

aufzuklären welche heute die Geiſter bewegen. Die Diseuſſion hat dem Lande
beweiſen müſſen daß troß der Schwierigkeiten welche im Auslande aus dem Zuſam
menſtoße äußerſter Gegenſätze entſtanden waren wir keines der einander gegenüberſte
henden Intereſſen, die es zu wahren galt, unberückſichtigt gelaſſen haben. eine Po
litik wird ſtets feſt, ehrlich und ohne Hintergedanken ſein. Die Adreſſe des Senats
m e bisheriges Verhalten und bekundet Vertrauen zur Zukunft ich danke Jh
nen dafür.

Ein einſtimmiges Vive VEmpereur folgte dieſen Worten Sr.
Majzeſtät.

Die Adreß Debatte im geſetzgebenden Körper ſcheint noch viel tu
multuariſcher zu werden, als die im Senat. Hr. v. Morny hat ſich
aber vorgenommen nicht ſo höflich und nachſichtig zu ſein, wie Herr
Troöplong. Es iſt bereits eine zweite Glocke angeſchafft, die, wenn der
Lärm zu toll wird, geläutet werden ſoll, vermuthlich um durch ihren
gewaltigen Ton die Verſammlung zu erſchrecken.

Einem heute verbreiteten Börſengerücht zufolge (das jedoch noch
ſehr der Beſtätigung bedarf) würde der Prinz Napoleon ſowohl als
Herr Pietri in das Miniſterium eintreten; doch war die Speculation
darüber nicht im Reinen, ob der Prinz und Herr Pietri an die Stelle
anderer Miniſter eintreten oder neu zu ſchaffende Portefeuilles über
nehmen würden.

Nach Berichten aus Petersburg haben dort die warſchauer Ereig
niſſe ungeheure Senſation erregt. Die hieſigen Polen haben ſich den
in der warſchauer Adreſſe ausgeſprochenen Principien angeſchloſſen
Heute Morgens feierten die Polen in der Kirche der Aſſomption einen
feierlichen Trauergottesdienſt für die in Warſchau Gefallenen.

Die Pariſer „Preſſe“ veröffentlicht ein Schreiben, das die Gene
rale Klapka und Türr an die Ungarn gerichtet haben. Daſſelbe lautet

Paris, d. 9. März. Es iſt uns bekannt, daß öſterreichiſche Agenten die bevor
ſtehenden Wahlen dazu benutzen wollen, um in Ungarn eine verfrühte Bewegung hervorzurufen. Wir erien eine Pflicht, wenn wir unſere Landsleute von dieſen Ma
növern unterrichten, und wir bitten ſie aufs dringendſte alle ihre Energie zu entfal
ten, um das Gelingen derſelben zu verhindern. Jm gegenwärtige Augenblicke könnte
ein Aufſtand unſere gerechteſten Hoffnungen vernichten. Wir haben die n
daß Niemand die patriotiſchen Gefühle in Zweifel ziehen wird, die uns bei Ertheilung
dieſer Warnung beſeelen. es. Klapka. Türr.

Orientaliſche Angelegenheiten
Aus Konſtantinopel, 27. Febr. wird von Marſeille unterm

8. März telegraphirt: „Der Sultan hat dem Großvezir und dem Mi
niſter des Auswärtigen, ſo wie auch Fuad Paſcha Ehrenſäbel, jeden
im Werth von 20,000 Francs, als Zeichen allerhöchſter Zufriedenheit
geſchenkt. Die Ebbe im Schatze hat die Pforte genöthigt die 60 000
unter die Waffen gerufenen Redifs auf die Hälfte zu reduciren. Zehn
Bataillone ſind zur Verſtärkung der rumeliſchen Armee abgegangen ſie
haben Befehl, alle Unruhen mit Kraft zu unterdrücken. Laut „Cour
rier d'Orient“ wären an Bord des nach dem adriatiſchen Meere abge
ſandten Geſchwaders 4000 Mann. Der Handel iſt über die Anleihe
beruhigt. Ein engliſcher Kommiſſarius wird mit Finanzvorſchlägen er
wartet. Die engliſche Geſellſchaft erbietet ſich, die Baumwoll Kultur

im ganzen Reiche zu befördern.“
3 zDie Montenegriner haben neuerdi ngs Cryſtaz angegriffen ſind

aber zurückgeſchagen worden.

Bekanntmachungen.
Haus und Grundſtück Verkauf.
Ein gutes Haus mit Nebengebäuden,

ſchöner Lage, mit fünf heizbaren Stuben Bö

Weintraube.
Heute Dienstag den 12. März

in X. Abonnements ConcertAnfang 3 Uhr. M. Jonm. Stadtmuſikdirector
den Kellern, 1 Morgen Gärten, in der Nähe
eines Eiſenbahnhofes, geeignet zu jedem Han
delsgeſchäft, beſonders für Seiler, Bäcker Flei
ſcher und für den Handel mit Brennmaterial,
(auch ſehr paſſend für einen Privatmann), ſoll
unter dem Werthe Fa milienverhältniſſe halber
ſofort für 2000 e verkauft werden. Näheres
auf portofreie Anfragen bei Ed. Stückrath

Mein Hutlager von
Franz. Filz- und
Gühbiis-Hüten,
LivréHüten, wie
PhantaſieHüten halte beſtens empfohlen. O

Seidenhüten,

in der Exped. d. Ztg.

Gaſthofs Verkauf.
Der Gaſtwirth Herr Elſte in Dornitz be

Glace- und waſchlederne Handſchuh
eigner Fabrik empfehle billigſt O. V e.abſichtigt ſeinen in Dornitz an der Chauſſee

belegenen Gaſthof, mit großem Tanzſaal und
vollſtändigen Jnventar öffentlich meiſtbietend,
unter den im Termine bekannt zu machenden

Herren und Knaben-Mützen,
das Neueſte, was die Saiſon bietet, in reicher Aus vahl bei O u ä.

Sedingungen, zu verkaufen, wozu ich in deſſen
Auftrage Termin auf

Mittwoch den 27. März Vorm. 10 Uhr
im Gaſthauſe ſelbſt anberaumt habe und Kauf
luſtige mit dem Bemerken einlade, daß ein

Cravatten, Shlipſe, Sia les ete.,
das Modernſte in dieſem Genre, empfiehlt

Schmeerſtraße. O. V o.Theil der Kaufgelder darauf ſtehen bleiben kann.
Wettin, d. 8. März 1861.

Krahmer.
Verkaufs Anzeige. Ein in hief. Ge Donnerstag den

Pferdeverkauf in
Gröbzig.

14. und Freitag den 15.

Wagen- Verkauf.
Ein ſtarker noch wenig gefahrener eiſerner

zweiſpänniger Ackerwagen ein dergl. einſpän
niger und ein kleiner ganz neuer Marktwagen,

gend ſehr angenehm gelegenes Stadtgut, mit
ganz guten maſſ. Gebäuden u. eirca 70 Mor
gen Feld ſehr bed. Inventar u. Vieh ec., iſt
Billig mit Anzahlung zu verkaufen und
nebſt einigen Hundert Morgen Pachtfeld
ſofort zu übernehmen. Naheres durch den Kr
Auct. Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.
Rutſcher, Bediente, Reitknechte, Jungfern
und Stubenmädchen werden geſucht durch Witt
we Kupfer in Merſeburg.

März e. iſt hierſelbſt ein ſehr großer Trans
port guter däniſcher und hannoverſcher
Spann und Wagenpferde zum Ver-
kauf aufgeſtellt.
Salomon Kersten rade,

Pferdehändler.

Für ein Tuch und Modewaaren Geſchäft
ſuche ich einen tüchtigen Commis womöglich
mit der Buchführung vertraut. W. Mat-
theſtus, Keufmann in Berlin.

wozu zwei gepolſterte Hängeſitze abzulaſſen ſind,
ein faſt neuer Pflug mit Karre, ein Bader
und Kippkarren, ſind zu verkaufen

im Gaſthof „zum Stern“
in Lauchſtädt.

Es trifft ein großer Transport
däniſcher Ackerpferde ein den 14. d.

Mts. in Querfurt im „Löwen“,
in Naumburg beim Pferdehändler

Louis Putze
den 16.



Tapeten- U. Rouleaux-anufactur
GOert Fiatdter Arm,

Kleinſchmieden Ur. im 1. Stoch.
Hiermit die ergebene Anzeige,

Tapeten
an hieſigem Platze errichtet habe.

Halle den 5. März 1861.

daß ich unter Heutigem eine

4 ergenbilligſte Bedienung meine geehrten Abnehmer zu befriedigen

und Rouleaux- Niederlage

Bedeutende Auswahl der neueſten Erſcheinungen ſowohl eigener als der b
ſetzen mich in den Stand die höchſten wie die beſcheidenſten Anſprüche zu befriedi

Es wird meine größte Aufgabe ſein, durch reelle und
und lade ich zum Beſuche meines Lokals hiermit ergebenſt ein.

eſten deutſchen und franzöſſchen Fabriken

Cont Fed. Arnold
Kleinſchmieden Nr. im 1. Stock

e
e

e

ſind von jetzt ab
größter Auswahl empfehle
Gardinen von 4 an.
Alle Arten Shirtings von 2
Patentſammete von 8 an.
Bettdecken weiß und roth, von 1 7 an.
Fuütterzeuge alle Farben à 2
Regligehauben von 4 an
Coiffüren von Chenille von 20

von Band 15
Unterröcke, Victoria Röcke à
Moireeröcke von 17
Zeugröcke mit Stahlreifen à 1
Seidene Bänder in allen Breiten von 4bis 10

Wohl ſelten dürfte ſich eine Gelegenheit darbieten, die beſten Waaren
zukaufen, und wird der geringſte Verſuch gewiß Jeden davon überzeugen.

Um 25 Prozent herunkergeſetßt
meine ſämmtlichen Waaren bei mir des Ausverkaufs wegen zu haben. Jn

Sammetbänder in allen Farben von 1 bis 5
Strohhüte für Hamen 15
Feinſte Brüſſeler Hüte von 1 an.
Mädchenhüte 10
Herren Oberhemden von 25
Seidene Taſchentücher à 1
Shlipſe und Cravatten von 5
Für Confirmanden Chemiſett, Kragen u. Shlipſe

für 7Alle Arten Beſatzborden, Knöpfe, Roſetten,
Rüſchenbänder, Cordel u. Quaſten ebenfalls
billigſt

ſo vortheilhaft ein

Der Ausverkauf von U. Gottheil junior, gr. ülrichsſtraße Nr. 3. 3. 3.
Eing. Gebirgs- Preißelbeeren

in Faſſern und ausgewogen offerirt

uns Hiffert,
Magdeb. Wein-Sauerkohl

mit Borsd. Aepfel, in Oxhoften, An
Kern und ausgewogen billigſt bei

Julius Riſfert.
Ein junger Mann aus achtbarer

Familie, mit den nöthigen Schul
kenntniſſen verſehen, kann in mein
Colonial- Wein u. Delfcates-Sen Gieschaft als Lehrling ein
treten. Julius Räſtert.

Ein Kellnerburſche wird geſucht in Halle
zum 15. April Schulberg Nr. 19.

10 Wispel Roggenkleie und eine Par
tie Futtermehl liegt wegen Mangel an Raum
zum Verkauf bei dem Bäckermeiſter Meiſz
ner in Rothenburg aS.
Geſunde Jtal. Marvonen,

à Pfd. 5 empfiehlt

Ha.Friſche Kieler Sprotten,
Fette Kieler Bücklinge,

Biſt Holländ. Bücklinge
C.

Theater in Eisleben.
Mittwoch d. 13. März zum erſten Male:

Heinrich von Schwerin Schauſpiel
aus däniſch deutſcher Geſchichte in 5 Akten
von G. von Meyern.

Freitag d. 15. März. Maurer undSchloſſer Komiſche Oper in 3 Akten
von Auber-

Sonntag d. 17. März zum erſten Male:
Ein feſte Burg iſt unſer Gott!
Volksſtück in 4 Akten nebſt einem Nachſpiel
Die neue Heimath, von A. Mülker.

Die Direction

Agrikulturchemie
Vortrag Nr. 10 (Schluß)
Mittwoch den 13. März.

De a ch ruſ..Dem Herrn Hauptmann von Köthen,
deſſen humanen Und edlen Charakter ich wäh
rend vierjähriger Hausgenoſſenſchaft kennen und
ſchätzen gelernt habe, widme ich, bei ſeiner Ver
ſetzung von hier nach Torgaun, hiermit einen
herzlichen Gruß und Glückwunſch.

Halle, d. 9. März 1861.
Dreßner, Gaſtwirth zur „Weintraube“.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung ihres zweiten Sohnes, des
K. Premier Lieutenant im Jngenieur Corps
Carl Adolph Hertzberg mit Fräulein
Emmy Breuer, Tochter des Herrn Juſtiz
rath Breuer zu Cöln zeigen Verwandten
und Freunden ergebenſt an

der Geh. Sanitäts Rath
w. Hertzberg und Frau.

Halle, den 10. März 1861. g
n Todes Anzeige.

Heute Morgen früh 7 Uhr entſchlief ſanft
und ruhig unſer guter Vater, der Guts und
Gaſthofsbeſitzer Johann Chriſtian Frie
del in ſeinem noch nicht vollendeten 55. Le
bensjahre. Dieſe Trauernachricht widmen allen
Freunden und Bekannten

die Hinterbliebenen.
Landsberg, den 9. März 1861

TodesAnzeige.
Den dieſe Nacht 12 Uhr nach langem Lei

den ſanft erfolgten Tod des Kaufmann C. G.
Metzler zeigen theilnehmenden Freunden und
Bekannten hiermit ergebenſt an

die Hinterbliebenen.
Querfurt und Gr. Oſchersleben,

den 10. März 1861.
TodesAnzeige.

Heute früh 5 Uhr entſchlief ſanft unſer
jüngſtes Töchterchen Marie Martha im
Alter von fünf Monaten was wir Verwand
ten und Freunden tiefbetrübt hiermit anzeigen.

Merſeburg, den 9. März 1861
F. Hehler,
A. Oehler geb. Kuhn.

Gebauer Schwelſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Berliner Börſe vom 9. März. Die Botrſe war in
feſter Haltung das Geſchäft aber faſt nur in Eiſenbah
nen namentlich Anhalter, Freiburger und Hamburger
beliebt öſterreichiſche Sachen waren ſtill Fonds in mä
ßigem Verkehr und Anleihen etwas beſſer

Marktberichte.
Magdeburg, den 9. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 74 77 Gerſte 37 42Roggen 47 Hafer 27 28Kartoffelſpixitus 8000 Tralles loco ohne Faß
20

Nordhauſen den 9. März.

Weizen 2 bis 3Roggen Bei e 27Gerſte 1 s L 23Hafer 22 2Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 12

Quedlinburg, den 8. März.
Weizen 70 173 Gerſte
Roggen 44 46 HaferMobnöl der Centner 17— 17,
Raff. Rüböl der Centner 12 13
Rüböl der Centner 12 12
Leinöl der Centner 12

Leipzig, d. 9. März. ProductenBörſe in
Platz wie in Termin Geſchäften (durch „loco auf
der Stelle und „pr. d. h. pro, zu ſpäterer Lieferung
angedeutet), bezüglich a) des Oe les für 13oll- Cent
ner, b) des Getreides und der Oelſaaten für
UDresdner Scheffel (daneben auch für Preuß
Wispel), e) des Spiritus für 1222 Dresdner
Kannen oder 12 Eimer 227, Kannen (S 100 Preuß.
Quart) vorgekommene Angebots-, Verkaufs und
Begehrspreiſe (mit „Bf. Briefe, „bz. bezahlt
u. Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern ausgeworfen

Weizen 168 Pfd. braun loco nach Qual. 55
6 Bf, u. bz.; feine Waare 6 Gd. (nach Qual.
70 75 Bf. u. bz. feine Waare 72 Gd Roggen, 158 Pfd. loco geſunde Waare überhaupt nach

Qual. B. b. mit Auswuchs 3 Bf. 3 3 bz. märk. Waare 4 bz. (Feſünde Waare überh. n. Qual. 48
49 Bf. 47 49 bz. mit Auswuchs 42 41
Bf. 42 45 bz. märk. Waare 49 bz. z
pr. März April ingleichen pr. Aprik, Mat 48 B.
pr. Mai, Juni 47. Gd. Gerſte, 138 Pfd. loco
nach Qual. 3 3
44 Bf. u. bz.). Hafer, 98 Pfd. loco 2 B.
nach Qual. 2 1 bz. (24 Bf. n. Qual.23 24 bz.). Erbſen, 178 Pfd. loco z. Speiſen
5 Bf. 5 zum Füttern 4 Bf. (zum Speiſen 60
Bf. zum Füttern 54 Bf.). Wicken, 178 Pfd., lo

co B. 68 52 v.Rüböl loco II Bf. pr. März Avril, ingleichen
pr. April Mat, ebenfalls 11 Bf. pr. Septem
ber, October 11. B. Leinöl loco 118/, B.
Mohnöl, loco 18 Bf. Mais 168 Pfd. loco

B. (50 Bf. Rapps, 148 Pfd. loco Bacat.
Spiritus, loco 20 f. 19 Gd. r. März20 Gd. pr. April 20 Gd. pr. April bis Junt,
in gleichen Raten 21 B. 20 Gd. r. Jult,
Auguſt eben ſo 20 Gd.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 10. März Abends am Unterpegel 8 Fuß 3 Zoll,
am 11. März Morgens am Unterpegel 8 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 9. März Abends 7 Fuß 3 Zoll,
am 10. März Morgens 7 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 9. März Vormittags am alten Pegel Nr. 8,

am neuen Pegel 10 Fuß 9 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 9. März Mittags 1 Elle 15 Zoll über 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirtken

Aufwärts: Am 9. März. Nordd. Dampſſchifff.
Geſ., 2 Kähne, Güter, v. Hamburg ne Dresden. Mi
Kretzmann, Guano, für Laute, v. Hamburg n. Bernburg

L. Brödel, desgl. Pape, Coaks, v. Magdeburg n.
Alsleben.

Niederwärts: Am 9. März. W. Zappe, Braun
kohlen, v. Außig n. Magdeburg E. Mucke, Güter, v.
Dresden n. Magdeburg

Magdeburg den 9. März 1861.
Königl. Schleuſenamt.

(Nach Wispeln.)
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Beilage zu 60 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 12. März 1861,

Heutſchland.
Berlin, d. 10. März. Jn der Sitzung des Abgeordne-

tenhauſes begann die Special Discuſſion über den Geſetzentwurf,
betr. die Einführung einer allgemeinen Gebäudeſteuer.

Der H. 1 des Entwurfs will daß die im H. 2 des Geſetzes Nr. 1 vom 1. Jan.
1865 in Hebung komme. Dieſer Paragraph wird ohne Diseuſſton angenommen. Der

2 beſtimmt die Steuern welche vom 1. Jan. 1865 außer Hebung geſetzt werden.
ſind dies 1) die grundſteuerartigen Abgaben welche in mehreren ländlichen Drt

ſchaften der öſtlichen Provinzen auf Gebäuden ruhen und zur Staatskaſſe fließen
ebenſo die grundſteuerartigen Abgaben welche auf Städten im Ganzen oder auf den
in den Städten und deren Feldmarken befindlichen Gebäuden ruhen 3) der ſtädtische
Servis 4) die an Stelle der Kriminalkoſten auferlegten feſten Renten 5) der Real
geſchoß in Erfurt; 6) in den weſtlichen Provinzen die Grundſteuer auf Gebäude und
die dazu gehörigen Hofräume und Hausgärten. Hierzu hat Abg. Duncker und Ge
noſſen den Antrag geſtellt, in Nr. 4 zu ſagen „„Renten anſtatt „feſten Ren
en. Dieſer Ausdruck, führt Abg. Duncker aus, ſei nicht erſchöpfend, denn es ſei
eine wachſende Rente, ein zukünftiger Finanzminiſter könnte aus der feſten Rente ei
genthümliche Folgerungen ziehen. Der Reg.Comm. Meinecke hat gegen das Amen
dement nichts einzuwenden. Abg. Harkort und Frhr. v. Vincke (Hagen) heben
hervor daß die weſtlichen Provinzen ſpäter mehr zu zahlen haben werden. Letzterer
meint man müſſe die Rechnungen mit der Vergangenheit abſchließen um den Hader
mit den alten Provinzen zu beſeitigen, man ſolle ſich nur mit der Zukunft beſchäftigen
und für die Gebäudeſteuer ſtimmen. Der Berichterſtatter macht bemerklich daß
die weſtlichen Provinzen ſich eines größeren Wohlſtandes erfreuen, als die öſtlichen.
Der H. 2 wird angenommen. Der H. 3 ſetzt die Befreiungen von der Gebäudeſteuer
feſt. Ein Antrag des Grafen Oriolla, bezweckend, daß überhaupt Gebäude
und nicht blos unbewohnte, welche nur zum Betriebe der Landwirthſchaft, z. B. zur
Unterbringung des Aufſichtsperſonals und des Geſindes von der Steuer befreit
ſeien, wird, nachdem ſich der Reg.Commiſſar, der Finanzminiſter und
Dr. Riedel dagegen erklärt und trotz der Einwendungen des Antragſtellers abge
lehnt und der H. 3 mit dem Zuſatz angenommen, daß Armen, Waiſen und Kran
kenhäuſer, Beſſerungs, Aufbewahrungs und Gefängnißanſtalten ſowie. Gebäude,
welche milden Stiftungen angehören „und für deren Zwecke unmittelbar
benutzt werden von der Steuer befreit ſind. Nach S. 4 erfolgt die Veranlagung
der Gebäudeſteuer dergeſtalt, daß jedes der Steuer unterliegende Gebäude nach Maß
gabe ſeines fährlichen Nutzungswerths zu Steuerſtufen eingeſchätzt. Trifft der ermit
telte Nutzungswerth zwiſchen 2 Stufen, ſo wird das Gebäude zu der geringern einge
ſchätzt. Der Paragräph wird ohne Discuſſton angenommen. Nach S. 5 beträgt die
Steuer für Gebäude zum Bewohnen auf 4 pCt. vom Nutzungswerth, für Gebäu
de zum Gewerbebetriebe 2 pCt. vom Nutzungswerth. Angenommen werden die H.
6, 7 u. 8, enthaltend Einzelheiten bei der Veranlagung. Der H. 9 beſtimmt, daß
die Veranlagung unter der Leitung der Bezirksregierung durch Bezirkscommiſſionen ge
ſchehen ſoll, welche, ſei es von der Kreisvertretung oder für ſolche Städte welche ei
nen Veranlagungsbezirks für ſich bilden von der Stadtverordnetenverſammlung ge
wählt. Abg. Jacob und Genoſſen beantragen, daß Städte über 6000 Einwohner
jederzeit einen Veranlagungsbezirk für ſich bilden. Dieſer Paragraph ſei der wichtigſte
im ganzen Geſetz und da die Kreisverkretungen wie ſie jetzt zuſammengeſetzt ſind,
wohl noch fortbeſtehen werden. Der Reg.-Commiſſar erklärt daß es weſentlich
im Intereſſe der Städte ſei wenn die Städte und das Land in Veranlagungsbezirke
vereinigt werden da der Miethspreis bei der Veranlagung beſtimmend ſei. Jm Jn
tereſſe der Gleichmäßigkeit bitte er, das Amendement abzulehnen. Abg. Jacob erwi
dert, daß das recht gut klinge, in der Wirklichkeit aber anders ſei; die Städte wer
den ſchlecht dabei fahren wenn die Abſchätzungen von Perſonen geſchehen welche auf
dem Lande leben und ein Intereſſe daran haben daß die Stadt möglichſt viel das
Land möglichſt wenig bezahle. Abg. Schult wird dem Amendement nicht zuſtimmen.
Der Berichterſtatter erklärt ſich Namens der Commiſſton ebenfalls dagegen Und
zwar namentlich im Intereſſe der Städte. Abg. Jacob zieht ſein Amendement zu
rück. Der Paragraph wird angenommen. F. 10 handelt von den Beſchlüſſen der
Veranlagungscommiſſton, die Veranlagung wird bekannt gemacht, Reclamationen müſ
ſen binnen 4 Wochen geſchehen. H. II. Weiteres Verfahren bei Reclamationen bis
zum Recurs an den Miniſter. S. 12. Befugniß des Finanzminiſters Commiſſarien
zur Einſicht der Veranlagungsarbeiten an Ort und Stelle abzuſenden. In H. 13
werden die Koſten der Gebäudeſteuer Veranlagung der Staatskaſſe zur Laſt gelegt,
die Vorarbeiten werden von den Gemeinden angefertigt. S. 14. Die Steuer fließt
zur Staatskaſſe. Die H. 15 23 ſind unerheblich.

Das Haus geht zur Generaldiscuſſion über den Geſetzentwurf betreffend die
für die Aufhebung der Grundſteuerbefreiungen und Bevorzugun-
gen zu gewähren de Entſchädigungen. Ein vom Abg. Lyskowski einge
vbrachter Antrag „„Die Beſitzer der ländlichen oder ſtädtiſchen Güter oder Grundſtücke
der ehemaligen Provinz Weſtpreußen welche bisher der provinziell üblichen Grund
ſteuer unterworfen geweſen ſind und welchen die Aſſekuranz Urkunde vom 12. Mi
1787 zur Seite ſteht erhalten als Entſchädigung den 13 fachen Betrag derjenigen
Summi, welche ſie nach dem Geſetz betreffend die anderweite Regelung der Grund
ſteuer, vom 1. Januar 1865 ab mehr als gegenwärtig an fährlicher Grundſteuer zu
zahlen haben werden wird genügend unterſtützt. Abg. Waldeck: Die Entſchädi
gung kann vom Standpunkt der Gerechtigkeit beurtheilt werden doch darauf ſei nicht
einzugehen. Der Redner geht auf die Steuern in vergangenen Zeiten zurück. Vom
Standpunkte der Billigkeit möge man doch den Maßſtab daran legen daß die Steuer
ausgleichung ſchon ſeit 1810 angekündigt iſt. Das hieße mit einer Hand nehmen und
mit der andern wegwerfen. Und für eine weitere Zögerung von 5 Jahren ſolle noch
Entſchädigung gewährt werden. Der Hr. Finanzminiſter könne ſicher nichts dagegen
haben wenn man dem Lande die ganz ungerechtfertigte Entſchädigungslaſt erſpare.
Wer der Entſchädigung entgegentrete, ſei keineswegs gegen die ganze Maßregel, und
die Vertreter der weſtlichen Provinzen können ſehr gut gegen die Entſche digung ſtim
men. Wenn man, um die Sache endlich zu ordnen bei der Ausführung derſelben
die Tendenz ändere, ſo gebe man das Prinzip auf propter vitam vivendi perdere
ausam. Abg. v. Bekhmann- Hollweg (Bromberg) Die Entſchädigung werde
am billigſten gewährt werden durch eine allmählige Einführung der Grundſteuer für
die bisher davon Befreiten. In England habe der Grundbeſitz keineswegs politiſche
Vorrechte dort habe der Grundbeſitzer große Laſten und damit zuſammenhangend eine
große politiſche Machtſtellung, das ſei aber zu unterſcheiden von politiſchen Vorrechten.
Die Generaldiscuſſion iſt geſchloſſen. Der Berichterſtatter Benda konſtatirt, daß die
gegen die Entſchädigung hervorgebrachten Bedenken dieſelben ſeien wie im vorigen
Jahre er perſönlich ſei derſelben Meinung wie der Vorredner, aber es komme dar
auf an die ganze Frage mit einem Schlage todt zu machen darum ſchließe er ſich
jetzt mit Ueberzeugung den Regierungsvorſchlägen an. Es ſind noch Abänderungsvor
chläge eingegangen welche verleſen aber nicht genügend unterſtützt werden. Der
S. welcher die Entſchädigung genehmigt, wird ohne Discuſſion angenommen. Der
S. 2 handelt von der Höhe der Grundſteuer Entſchädigung für die verſchiedenen Arten
der Grundeigenthümer. Hierzu beantragen die Abg. Reichenſperger und Genoſ
ſen Die Beſitzer e. erhalten als Entſchädigung den zwanzigfachen Betrag desjeni
gen Grundſteuerbetrages, welchen die betreffenden Güter oder Grundſtücke nach dem
landesüblichen Grundſteuerfuße mehr leiſten müßten, als ſie der
malen leiſten während die Regierungsvorlage ſagt „nach den Reſultaten
der der Grundſteuer Veranlagung in Gemäßheit der Vorſchriften
km H. 7 des Geſetzes Nr. 1 u. ſ. w. Abg. Reichenſperger (Geldern) ver
theidigt ſein Amendement wie er es bereits in der Commiſſion gethan. Wie die Sa
chen heute ſtehen bleibe nichts anderes übrig als das Compromiß ſo lange anzuneh
men als nicht andere Hoffnungen zu verwirklichen ſind. Man möge den Compromiß

annehmen und für das Geſetz ſtimmen, nicht um die Sache todt zu machen, ſondern
Um ſie ins Leben zu rufen. Das Prinzip, das heute aufgeſtellt wird geht aller
dings über die Rechtsforderung hinaus dennoch könne man ſich dazu bekennen aber
man müſſe ſich gegen die Jnconſequenz, gegen die früheren Vorlagen der Regierung
erklären da ſie hinſichtlich des Berechnungs maß ſtabes zwiſchen den verſchiedenen
Categorien der privilegirten Grundeigenthümer keinen Unterſchied gemacht habe. Wenn
die privatrechtlich eximirten Grundbeſitzer nicht nach dem landesüblichen ſondern
nach dem weit höheren Steuerbekrage der neuen Grundſteuer ihre Entſchädigung erhal
ten ſollen ſo enthalte dieſe Vorſchrift eine neue Benachtheiligung der in der Grund
ſteuer bisher ungünſtig geſtellten Provinzen und eine neue Conceſſton an das Grund
ſteuerPrivilegium. Schon Suarez habe nachgewieſen daß nur die in gegen wär
kigem Vermögenszuſtande aus der Aufhebung der Privilegien hervorgehenden Nach
theile erſetzt werden mußten. Der Reg.Commiſſar: Die beiden geſtellten Amen
dements gehen von den verſchiedenſten Anſichten aus was Hr. v. Lyskowskt geſagt
würde auch auf Schleſien auszudehnen ſein das beabſichtigt die Regierung nicht und
das Amendement ſei abzulehnen. Was das Amendement des Abg. Reichenſperger be
trifft, ſo ſei es auch abzulehnen Der Gegenſtand ſei von wenig Bedeutung Die
Frage ob den benannten Grundbeſitzern das Recht zu einer Entſchädigung beſtritten
werden könne, ſei mindeſtens zweifelhaft. Die Regierung werde die Sache nicht auf
die Spitze treiben. Von den 40,000 Thalern käme der größte Theil auf die Provinz
Sachſen. Vermehren Sie nicht die Schwierigkeiten und gönnen Sie den Gegnern
einen ehrenvollen Rückzug. Abg. Wagener (Regenwalde) Wir befinden uns nicht
auf einem ehrenvollen Rückzuge wir befinden uns vielmehr auf einem ſehr ehrenvol
lem Fortſchrikt, und das beweiſen die diesjährigen Regierungsvorlagen im Vergleich
mit den früheren. Für die Grundbeſitzer wäre die Aufhebung der Grundſteuer die be
friedigendſte Löſung. Es iſt eine Jnconſequenz eine ungleiche Behandlung daß der
Rittergutsbeſitzer entſchädigt wird während der Bauer der auch eine Erhöhung er
fährt nicht entſchädigt wird. Die Autorität des Hrn. Bornemann könne man auf
dieſem Gebiete nicht anerkennen. Man hat geſagt ich gehöre nicht zur Ariſtokratie,
ſondern ich diene ihr. Diente ich ihr, ſo hielte ich es für ebenſo ehrenvoll, als Stadt
rath in Berlin zu ſein; aber ich bin. Ariſtokrat und dafür halten mich alle. Dem
Hrn. Stadtrath Duncker. Der Präſident Jch bitte, die hier übliche Eigen
ſchaft anzuwenden Abg. Wagener: Ich erkläre alſo dem Abg. Duncker daß er
gewiß nicht daran zweifeln wird, daß ich meinen Grundſätzen treu geblieben bin z ich
wäre jetzt nicht Juſtizrath a. D., wenn ich es vorgezogen hätte, den wechſelnden
Jdeen der Menſchen zu dienen. Der Reg.-Commiſſar tritt den Ausführungen
des Vorredners entgegen. Abg. v. Bardeleben empfiehlt die Ablehnung des Amen
dements Reichenſperger es entſpinnt ſich eine weitere Discuſſton, an welcher die Abgg.
Reichenſperger (Geldern) und Duncker (Berlin) theilnehmen welcher letztere dem
Abg. Wagener antwortet daß ein Anwalt beim Obertribunal nicht von der Regie
rung ſondern vom Publikum abhängt. Das ſteuerfreie Rittergut, das Hr. Wagener
beſitze, ſei doch der Lohn den er für die Dienſte die er der Ariſtokratie geleiſtet
erhalten. Abg. Kühne (Berlin) ſpricht ſich für den Commiſſtons Antrag aus. Abg.
Schell witz bittet um Aufklärung über einen Punkt. Abg. Wagener (Regenwalde)
will nicht in eine wiſſenſchaftliche Discuſſion mit Hrn. Duncker eintreten auch die
perſönliche Seite will er bei Seite laſſen, denn er würde bedauern wenn Hr. Duncker
Unhöflichkeiten gegen die Perſon zur Widerlegung in der Sache benutzte. Der Fi
nanz miniſter wiederholt, daß der jetzige Weg der einzige iſt, den man noch ein
ſchlagen kann. Die Discuſſion über das Amendement iſt geſchloſſen. Der Bericht
erſtatter iſt perſönlich für im Namen der Commiſſion aber gegen das Amendement.
Nach einer kurzen ſachlichen Bemerkung des Abg. Reichenſperger (Geldern) ſpricht
Abg. Lyskowski für ſein Amendemeut, indem er hervorhebt, daß der weſtpreußiſche
Grundbeſitz durch die nach der Vorlage in Ausſicht geſtellte Ausführung der Grund
ſteuer gegen andere Provinzen in Nachtheil ſich befinde Der Finanzminiſter
muß es beſtreiten daß Weſtpreußen ein größeres Recht auf Berückſichtigung in Aus
führung der Grundſteuer Vorlagen habe. Die Annahme des Amendements würde
das Prinzip des Geſetzes vollſtändig alteriren. Bei der Abſtimmung werden die Amen
dements Reichenſperger und Lyskowski abgelehnt, der S. 2 nach der Commiſſtons
Vorlage angenommen.

Abg. v. Vincke kann ſich nicht überzeugen, daß der ſo klar gefaßt ſei, wie zu
wünſchen wäre und macht daher beſondere Ausſtellung gegen denſelben. Der Regie
rungsCommiſſar: Die Grundſteuerpflichtigkeit der Domainen ſei durch das Ver
brennen der betreffenden Akten bei der Belagerung von Cüſtrin nicht vollſtändig nach
weisbar, daher ſpäter feſtgeſtellt worden ſei der geſammten Abgaben der Domait
nen als Grundſteuer und als Domainenſteuer zu betrachten. Hätte alſo eine Do
maine bisher 5 Thlr. Grundſteuer gezahlt, ſolle ferner aber 8 Thlr. zahlen ſo ſolle
die Entſchädigung nur für 3 Thlr. erfolgen wodurch der Jnhalt des S. 3 ſich wohl
klarer ſtellen werde. Abg. Lette glaubt, daß nach der kurzen Bemerkung des Hrn.
Regierungs Commiſſars der Jnhalt des H. 3 an Unklarheit nicht leiden könne hält
es aber doch für nöthig dieſe ſeine Anſicht etwas näher zu motiviren. Abg. Schell
witz und der Regierungs Commiſſar glauben daß nach den ſtattgefundenenErörterungen es nicht mehr zweifelhaft ſein könne, was der F. 3 wolle, während Abg.

v. Vincke bei der Unklarheit dieſes S. beharrt und es daher für nöthig hält, den
ſelben zu einer anderen Redaktion noch einmal in die Commiſſion zu verweiſen Der
Finanzmin iſter antwortet daß der Hr. Vorredner deshalb bei ſeinen Ausfüh
rungen beharre weil er ſich nicht in Verhältniſſe die in den alten Provinzen beſte
hen, hineindenken könne. Es ſei feſtzuhalten daß die aufzuerlegende Steuer in aller
Zukunft die Grundſteuer und die Domainenſteuer repräſentiren ſolle. Es ſeien bisher
Unklarheiten in dem H. 3 nicht erkannt worden ünd es ſei anzunehmen daß er in
Wirklichkeit keine enthalte. Abg. Brähmer ſchließt ſich dem Wunſche des Herrn
v. Vincke an, den H. 3 zu nochmaliger Redaktion in die Commiſſion zu verweiſen,
was aber Abg. Kühn (Berlin) durchaus nicht für erforderlich hält, vielmehr der An
ſicht iſt, daß etwaige Unklarheit durch Mißverſtändniß in den S. 3 hinein interpretirt
würde. Abg. Lekte glaubt zwar daß dem letzten Satze des H. 3 ein Zuſatz gege
ben werden könnte und hält es für erforderlich deshalb einen beſondern Antrag zu
ſtellen. Abg. Schell witz ſchließt aus der Bemerküng des Vorredners gerade die
Nothwendigkeit nochmaliger Verweiſung des H. 3 an die Commiſſion, was Abgeordn.
v. Vincke nach allen über dieſen H. vernommenen Aeußerungen nunmehr ſogar für
nicht zu umgänglich hält. Abg. Kühne (Erfurt) kann das Bedürfniß einer andern
Faſſung des H. 3 nicht anerkennen und iſt daher gegen eine Rückweiſung deſſelben in
die Commiſſion. Der Finanzminiſter kann nichts gegen eine Rückverweiſung an
die Commiſſion einwenden, hält aber den Wunſch für ſehr gerechtfertigt, die Vorlage
möglichſt bald zur Erledigung gebracht zu ſehen und daher die Rückverweiſung nicht
zu genehmigen. Abg. Kühne (Berlin) wiederholt weſentlich was gegen die Rück
verweiſung in die Commiſſion geſagt worden und hält den Antrag des Abg. v. Vincke
daher für erledigt, worauf Letzterer erklärt, daß er gar keinen Antrag geſtellt habe,
worauf nach einem kurzen Reſumé der Debatte ein Antrag des Abg. Schellwitz auf
Rückweiſung des H. 3 in die Commiſſton verworfen der F. aber mit folgendem von
Abg. Lette vorgeſchlagenen Zuſatz angenommen wird hinter zurückerſtattet, zu ſagen
„beziehungsweiſe den betreffenden Theil der Rente oder Abgabe zu erlaſſen Zu
H. 4, worin feſtgeſtellt wird, daß „„Zur Entſchädigung der Beſitzer ſolch er ſeither
von der Grundſteuer befreiten oder bevorzugten Güter oder Grundſtücke, welche weder
einen Rechtstitel der im H. 2 gedachten Ark für ſich geltend machen können noch zu
dem im F. 3 des gegenwärtigen Geſetzes oder in den F. 2 zu 5 und 21 zu 2 des
Geſetzes vom heutigen Tage betreffend die Einführung einer allgemeinen Gebäude
ſteuer bezeichneten gehören im Ganzen ein Kapital von 9 Mill. Thaler zu verwen
den iſt trägt der Abg. v. Vincke vor ſtatt ſolcher, zu ſetzen der, den Sahz
welche bis gehören wegzulaſſen und ſtatt Neun Mill. Jehn Mill. Thlr. zu ſagen
Der Finanzminiſter hat nichts gegen die Commiſſionsfaſſung aber die Annahme
des Amendements erſcheint ihm nicht zuträglich. Der Berichterſtatter erklärt, daß
die Commiſſton prinzipiell nichts gegen das Amendemeſit einzuwenden hat. Bei der
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Weg zu öffnen.

vhne kangen Widerſtand nach.

Abſtimmung wird das Am en dement Vingke mit geringer Majorität angenommen
der 6. 4 wird nunmehr in obiger Faſſung mit den Abänderungen angenommenWenſ die folgende Einleitung zu K. 5. Aus dieſen 10. Mill. find vor Allem die
Beſitzer der Grundſtücke, welche einen Rechtstitel der im S. 2 bezeichneten Art für ſich
geltend machen können nach der dort getroffenen Feſtſetzung zu entſchädigen. Nach
Zem dieſe befriedigt u. ſ. w. Die 5 bis 25 werden ohne Discuſſion nach den Vor
ſchlägen der Commiſſion erledigt.

Es handelt ſich noch um die geſtern an die Kommiſſion zurückverwieſenen Amen
dements Vincke. Abg. v. Vincke: Nach den in der Kommiſſion ſtattgehabten Erör
Zerungen und aus Rückſicht auf die Einwendungen des Finanzminiſters, welche aus
der Ausnahme ſeiner Amendements Verzögerungen befürchke, und auch aus Connivenz
gegen ſeinen verehrten Freund den Abg. Kühne, die der ihm heute wahrlich ſehr
ſchlecht vergelte (Heiterkeit), ziehe er ſeine Amendements zurück und behalte nur die
beiden Punkte bei: Publikation des Klaſſificationstarifs im Kreisblatt und Verwei
ſung der Grundbeſitzer mit ihren Beſchwerden an die Kreisvertretung, ſtatt an die
Veranlagungs Kommiſſion. Der Finanzminiſter findet bei dieſen Amendements kein
Bedenken. Abg. v. Roſenberg-Lipinski beantragt zu ſagen „Publikation
Im Kreisblatte oder auf ſonſt geeignete Weiſe da es Kreiſe gebe ohne Kreisblatt.
Mit dieſem vom Abg, v. Vincke und dem Finanzminiſter acceptirten Zuſatz wird das
Amendement Vincke angenommen. Die Schlußabſtimmung über alle drei Geſetz
entwürfe zuſammen wird in der nächſten Sitzung am Dienſtag nach inzwiſchen
erfolgter Redaktion ſtattfinden.

Rußland und Polen.
Pteroburg d. 2. März. Nach telegraphiſchen Depeſchen

giebt das „J. de St. Petersbourg folgenden Bericht über die Vor
gänge in Warſchau: „Am 13. (25.) Februar ſuchte eine Bande
ſchlechtgeſinnter Leute, unter dem Vorwand von öffentlichen Gebeten
für die in der Schlacht von Grahowo getödteten Polen eine Demon
ſtration hervorzurufen. In Folge dieſer Aufreizungen hatten ſich um
6 Uhr ungefähr 5000 Perſonen auf dem ſogenannten Platz Sſtaro
Miaſto verſammelt. Die Polizei, frühzeitig unterrichtet, zerſtreute die
Volksmaſſe und verhinderte eine Prozeſſion, welche mit Fahnen und
Fackeln aus der Pauliner Kirche ausgezogen war. Am 15. (27) bil
deten ſich neue Anſammlungen in verſchiedenen Straßen und Steine
würden gegen die Truppen geſchleudert, welche zur Aufrechthaltung
der Ordnung beordert waren. Dieſe Angriffe von Seiten der Menge
nöthigten eine Kompagnie, welche in der Krakauer Vorſtadt ſich einen
Weg bahnte, von den Waffen Gebrauch zu machen.
welches ſich an der Spitze befand

Nach den geſammelten Erkundigungen wurden ſechs
Perſonen getödtet und ſechs verwundet. Gleich darauf zerſtreute ſich
die Menge und beim Anbruch der Nacht war die Ruhe wieder herge
ſtellt. Ein Telegramm vom 17. (1. März) Morgens meldet, daß die
Ruhe nicht weiter geſtört iſt wenn übrigens neue Unordnungen ſtatt
r ſollten wird der Belagerungszuſtand in Warſchau proklamirt
werden.

Warſchau, d. 7. März. Dem „Czas“ wird jetzt noch Nä
heres über die Verhandlungen mit dem Fürſten Statthalter in Be
treff der Adreſſe an den Kaiſer berichtet.

eins, Zamoyski und Oſtrowski, wegen der Vorfälle vom 25. ſich

Das Peloton,
mußte Feuer geben, um ſich den

Am 27. früh ſchon als
der Präſident und der Vice- Präſident des landwirthſchaftlichen Ver verſchieden, als daß ich je mit ihm zuſammentreffen könnte.

zum Fürſten Statthalter begaben, ſei von einer Adreſſe die Rede ge
weſen. Fürſt Gortſchakoff habe aber erklärt, daß man nicht unmög
liche Dinge verlangen möge zur Ueberreichung einer Adreſſe habe Nie
mand ein Recht. Darauf ſeien die Ereigniſſe vom 27. gekommen,
die Aufregung des Volks habe ſich immer mehr geſteigert, und in den
Berathungen beim Grafen Zamoyski ſei man zu der Entſcheidung ge
langt, daß eine Adreſſe durchaus nothwendig ſei, um die Gemüther
zu beruhigen und die Ordnung aufrecht zu erhalten. Ein Comité
habe die Redaction übernommen und in der Nacht um 12 Uhr habe
ſich nochmals eine Deputation von Mitgliedern dieſes Comieés, unter
ihnen Oſtrowski, Heinrich Potocki und Ludwig Greski, zum Statt
halter begeben, um ihm die Adreſſe zu übergeben. „Sie wurden
ſagt der Berichterſtatter des Czas „vom Statthalter ſogleich em
pfangen, verlangten in lebhaften Worten, daß er die Adreſſe an
nehme, und ſuchten ihn zu überzeugen daß ſie nur dann die Ver
antwortlichkeit für das weitere Verhalten des Volkes übernehmen
könnten. Fürſt Gortſchakoff hörte ſie an und erkannte endlich die
Rothwendigkeit dieſes Schrittes und dieſes Nachgebens an welches
nichts Anderes als eine bloße Gerechtigkeit war, wie ſie keine euro
paiſche Regierung ihren Unterthanen verweigert. Doch gab er nicht

Darauf ſei nun dieſe Nachricht ſo bveachtenswerthe Frucht zu Tage gefördert hat
fort unter dem Volke verbreitet die Adreſſe ins Franzöſiſche über
ſehzt und am 28. um 8 Uhr Morgens mit zahlreichen Unterſchriften rungsanekdote ſchlagfertig in dramatiſche Form zu bringen
bedeckt, von einer Deputation, an deren Spitze der Erzbiſchof Fijak
kowski geſtanden überreicht worden.

Von der polniſchen Grenze, d. 8. März. Jn War-
ſchau herrſcht die vollſtändigſte Ruhe. Abwechſelnd patrouilliren
nächtlich 500 Bürger und neben ihnen die Stadtmiliz. Morgen Vor
ittags findet ein Trauergottesdienſt in allen Kirchen ſtatt. Die ge
richtliche Unterſuchung durch eine aus Polen und Ruſſen beſtehende
Behörde unter dem Vorſitze des Generals Liprandi ſchreitet unpar

gigkeit von Eenſurrückſichten
wenig mit einer unfreien Nationalität,

S

melten Auditorium ſtatt welches die gebotenen Kunſtgenüſſe mit weihe
voller Hingebung höchſt wohlwollend aufnahm. Den Reigen eröffnete
Mozarts Ddur Quartett, welches bereits öfter zum Vortrag gekommen
und ſtets mit liebevoller Theilnahme aufgenommen iſt; ihm folgte Trio
in 6 dur op. 9 und Quartett in P dur op. 59 von Beethoven. Ge
nießen wir die reichen Schönheiten des erſten klaren und verſtändlichen
Tongebildes ohne geiſtige Anſtrengung, ſo fordert das Quartett die größte
Sammlung des Gemüthes, die geſpannteſte Aufmerkſamkeit, die unbe
fangenſte Hingebung des ſinnigen Hörers; es wurde in ſeinen weiten und
ſeltſamen Formen wieder mit Geiſt und Leben ausgeführt und mit vieler
Achtſamkeit angehört doch zweifle ich, daß diejenigen Zuhörer, welche das
wunderbare Kunſtwerk zum erſten Male vernommen auch einen unge
ſtörten Kunſtgenuß gehabt haben; ſelbſt bei der geſpannteſten Aufmerkſam
keit wird man nicht immer den hohen Jdeenfluge des Componiſten folgen
können und iſt einmal der Gefühlsfluß geſtört oder unterbrochen ſo hält
es äußerſt ſchwer, die nothwendige Receptivität wieder zu gewinnen. Der
Zuhörer ſchwebt dann im Reiche unbeſtimmter Ahnungen, die jedoch
in der muſikaliſchen Kunſt nie reizlos ſind; ich halte ſogar mehrere Werke
aus der mittleren Periode des unvergleichlichen Tondichters für
ſchwerer verſtändlich, als einige Gebilde aus Beethoven's „letzter“
Periode, die man ſeltſamer Weiſe oft als kranke ungenießbare Erzeug
niſſe eines kranken, zerrütteten Geiſtes charakteriſirt hat; mir wenigſtens
erſchienen beim erſten Hören des Meiſters Quartette op. 132 A moll
und op. 131 Cis moll verſtändlicher und genießbarer, als deſſen op
59, 74 und 95. Wurde doch ſeiner Zeit der „erſte Beethoven“ eben
ſo imßverſtanden wie in neuerer Zeit noch der „letzte“ wer das nicht
weiß oder vergeſſen hat, blicke in die Kunſtgeſchichte zurück. Als Beetho
ven ſeine erſten 3 Trios für Pianoforte, Violine und Violoncell heraus
gegeben hatte, und nicht lange darauf ſeine erſte Sinfonie: da fand man
für recht und gut, jene erſten faſt nur ſcherzweiſe zu behandeln als
ziemlich „confuſe“ Exploſionen dreiſten Uebermuthes eines jungen Men
ſchen von Talent. Die zweite, die Sinfonie, bezeichnete man ernſthaft
und warnend, als einen aus Bizarrerie faſt bis zur Karrikatur hinaufge
triebenen Haydn. Als dann Beethoven eine zweite Sinfonie vollendet
hatte und Fürſt Lichnowsky ſie im Manuſcript nach Leipzig brachte, ſchrieb
nach der Aufführung der damals berühmte Spazier über ſie als über
ein kraſſes Ungeheuer, einen angeſtochenen, unbändig ſich windenden Lind
wurm, der nicht ſterben wolle, und ſelbſt verblutend (im Finale) noch
mit aufgerecktem Schweife vergeblich wüthend um ſich ſchlage u. ſ. w. Und
Spazier war ein guter Kopf ein vielfach gebildeter, erfahrener, gewandter
Mann als Muſiker kannte er Alles, was in ſeiner Zeit vorzüglich galt
als Kritiker war er, ein getreuer Gehülfe Reichardt s, geſchätzt und
ſelbſt gefürchtet. Aber noch mehr: von dem geiſtreichen C. M. v. Weber
iſt ein Brief in die Oeffentlichkeit gekommen vom Jahre 1810, in wel
chem es heißt? ich bin zu ſehr in meinen Anſichten von Beethoven

Die feurige,
ja beinahe unglaubliche Erfindungsgabe, die ihn beſeelt, iſt von einer ſol
chen Verwirrung in Anordnung ſeiner Jdeen begleitet, daß nur ſeine
früheren Compoſitionen mich anſprechen die letzteren (alſo bis 1810) hin
gegen mir nur ein verworrenes Chaos, ein unverſtändliches Ringen
nach Neuheit ſind, aus denen einzelne himmliſche GenieBlitze hervorleuch-
ten, die zeigen wie groß er ſein könnte, wenn er ſeine üppige Fantaſie
zügeln wollte.“ So ſchrieb und dachte unſer genialer v. Weber im
Jahre 1810 über Beethoven! Wie ganz anders geſtaltete ſich
ſeine frühere Ueberzeugung in ſpäteren Jahren wie erſcheint jetzt
durch oftmaliges Hören Tauſenden klar und durchſichtig, verſtändlich
und gemüthvoll, was früher den begabteſten Geiſtern als muſikaliſches
Chaos erſchien. So wird auch nur die Zukunft über die Kunſt
ſchöpfungen und Beſtrebungen der Gegenwart ein unbefangenes
und gerechtes Urtheil fällen G. Nauen burg

Stadttheater in Halle.
Freitag den 8. März zum Benefiz für Hrn. Bartilla- Der alte Fritz

und die Jeſuiten Luſtſpiel von E. Boas. Dies Luſtſpiel obgleich im We
ſentlichen ne loſe Anelnanderreihung von bekannten Anekdoten und Zügen aus dem
Leben Friedrichs des Großen deren eigentliche Pointe der Confliet deſſelben mit den
Jeſuiten bildet, hat im Ganzen eine gluckliche Compoſittton und dürfte füglich, durch
den gedämpften geſchichtlihen Hintetgrind ereeneeene n
deren Feld in Deutſchland in letzterer Zeit mit Glück eultivirt wird und ſchon manche

Zur vollſtändigen Reife jedoch fehlt
uns immer noch die unbekümmerte und graziöſe Munterkeit die Fähigkeit, den Mo
ment der Tagesgeſchichte zu ergreifen die Straßen Salon Büreau oder Regie

4 vor allem aber NeigungZur Publicitat, oſfentliches Leben freiere politiſche Stellung und größere Unabhän
Der freie Character des Luſtſpiels verträgt ſich eben ſo

wie mit der bei den Deutſchen übermächtigen
Empfindlichkeit der Jndividuen und ein Ariſtophanes hätte auf deutſchem Boden nicht

gedeihen können Daß Hr. Bartilla, welcher zugleich als Lieutenant v. Wiedeborn

teiſch fort. Die Militär Beſatzungen gehören den verſchiedenſten Trüp
pentheilen an
Citadelle Wohnung.
wort auf die Adreſſe entgegen. Die Bevölkerung der Stadt trägt noch

Viele Frauen verlaſſen die Stadt und nehmen in der
Mit Spannung ſieht man der kaiſerlichen Ant

die Zeichen tiefer Trauer die Ausſtellungen der Kaufleute zeigen nur
Trauerfarben, die Buchhändler Schaufenſter nur ſchwarze Gebetbücher.
Bilder der Gefallenen ſieht man photographirt, und ſie werden in
Menge verkauft. Das gemeinſame Grab der Gefallenen iſt mit Blu
menkränzen geſchmückt.

Concert
Nach langem vergeblichen Harren fand endlich am 4. März die zweite onhommie und Schalkheit,

Quartett Unterhaltung der Herren Röntgen, John, Hermann und
Daviidoff im Saale des Kronprinzen vor einem ſehr zahlreich verſam

den Preis des Abends davon trug, mit der Wahl des durch ſeinen patriotiſchen Jn
halt anziehenden Stücks keinen Fehlgriff gethan bewies das volle Haus ſowie das
lebhafte Jntereſſe welches daſſelbe der Entwickelung der Handlung ſchenkte.

Sonntag den 10. März letztes Gaſtſpiel des Herrn Roeeo „Der Talis
man Poſſe mit Geſang von J. Neſtroy, Muſik von W. Müller. Neſtroy
hat ſich als Theaterdichter eine eigene Bahn eröffnet und mit beharrlichem Glücke ver
folgt zu ihrer Würdigung aber iſt der locale Standpunkt unerläßlich, in welchem ſie
wurzelt. Sein Beginn war kein glänzender und erſt „Der gefühlvolle Kerkermeiſter““,
eine der beſten Parodien zündete „Lumpaci vagabundus“ „Eulenſpiegel““, Zu
ebener Erde u. im erſten Stock“, „Die verhängnißvolle Faſchingsnacht““, Das Mädl
aus der Vorſtadt““ und Der Talisman befeſtigten die Vorliebe für ſeine Stücke
welche nicht nur in ganz Oeſterreich, ſondern ſelbſt im Auslande Glück gemacht haben.
Obgleich Reſtroy's Genre Vieles gegen ſich hat, da ihm die eigene Erfindung abgeht
und ſeine Stoffe alle entlehnt ſind deren Umarbeitung, ſowie die Umformung der
Charaktere man nur ein Herabziehen nennen kann ſo können wir dennoch ſeinen
Stücken nicht alles Verdienſt abſprechen denn was ins Volk gedrungen iſt, hat jeden
falls als Moment ſeiner Zeit Werth. Er hat den Typus der öſterreichiſchen vorzüg
lich der wiener Nationalität völlig aufgegriffen und giebt ihn wieder in all ſeiner

mit all der kauſtiſchen Perſiflage und dem herben Sar-
kasmus, welcher den jetzigen Wiener bezeichnet, mit all der Behaglichkeit und Heiter

keit, die dem Oeſterreicher eigenthümlich iſt Die Darſtellung darf als gelyngeri



bezeichnet
vlikum. Vor Allen aber war es wieder Hr.

fortwährende Lachen trefflich unterhielt.
ſchlagendem Effekt.

werden und faß keine Partie verfehlte die draſtiſche Wirkung auf das Pu
Rocceo als Titus Feuerfuchs, der die

Partie dieſes non plus ultra von Barbier zur beſtkomiſchen Geltung brachte und das
Vorzüglich war das locale Couplet von durch

Fremdenliſte,
Angekommene Fremde vom 9. bis 11. März.

Steacit Aürſen. Hr. Lieut. im 2. Thür. Jnf.Reg. Nr. 32 Pörſch a. Zeitz. Hr.
Rechtsanwalt Jierße a. Münſter. Hr. Muſiklehrer Koch a. Sangerhauſen. Hr.

R. W a Gutsbeſ. Schäfer a. Voigtſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Klingenſtein a. Kitingen,
Eingegangene Neuigkeiten.

tür in der erſten Hälfte des neunzehnLiterarhiſtoriſch und kritiſch dargeſtellt von Rud. 6

Fünfte bis neunte (Schluß Lie
Die deutſche Nationallitera

ten Jahrhunderts.ſch i h und verbeſſerte Auflage.
ferung. Breslau, Ed. Trewendt. (Preis des Ganzen

Mit der neunten
lage des anerkennenswerthen Buches vor.
ähnliche Werke unangenehme Lücken.
Sprachkünſtlern wie namentlich einem Regis,

Rabelais einem
gebührende
gel an Verſtändniß oder Wiſſeif geklagt werden.

Bunſen als Staatsmann und Schriftſteller.
ten am 3. Januar 1861 von

Gotha Juſt. Perthes.
Die Verfaſſungszuſtände in Anhalt Deſſau

Rechtsanwalt A. Bramigk 1.,
Lezius. Berlin, Frz. Duncker.

Der öſterreichiſche Panduren Oberſt Franz vo
aus der Zeit Maria Thereſig's von A. von L.
Romans Friedrich von der Trenck

Ein

Erſter Band. Celle, Schulze'ſche Buchhandlung.

Lieferung liegt nun die zweite vermehrte und verbeſſerte Auf
Leider hat daſſelbe aber auch, wie andre

Denn wenn deutſchen Sprachkennern und
dem meiſterhaften Ueberſetzer von

Meinhold, dem Verfaſſer der Bernſtein und Kloſterhere e. die
nationale Beachtung nicht zu Theil wird, ſo mag mit Grund über Man

Und welche Zahl von dü mi
Loram gentium hebt die moderne Welt auf ihre Schultern

Dr. Heinrich Gelzer, Profeſſor der Univerſität
Berlin. Abdruck aus den Proteſtantiſchen Monatsblättern für innere Zeitgeſchichte.)

Köthen.
eines Kreiſes von Geſinnungsgenoſſen herausgegeben von Rechtsanwalt Dr. O. Behr,

Dr. Alfr. Kretſchmar,
n der Trenck.

Erweiterung und Ergänzung der hiſtoriſchen
Romane v. L. Mühlbach. (Vollſtändig in 3 Bänden von je 3 Lieferungen à Thlr.)

Stropp a. Brandenburg Müller u. Friedrich a. Leipzig Clément a. Gladbach,
Beuche a. Eilenburg, Wegener a. Schwedt a. O.

Goldner Ring Hr. Schulrath Trinkler a. Magdeburg. Hr. Dr. med. Röder
a. Alsleben. Die Hrrn. Kaufl. Neumeiſter a. Berlin, Baſch a. Leipzig Blüm
chen a. Frankfurt a. O. Reiche a. Nürnberg, Ramshorn a en Vorrath
g. Glauchau. Hr. Gutsbeſ. Regensburg a. Breslau. Die Hrrn. Fabrik. Schifa
fer a. Königsſtein i. S., Rehfeld a. Aſchersleben. Hr. EiſenbahnBeamter Wa
genknecht a. Leipzig. Hr. Ober Steuer Aufſeher Zubold a. Zörbig.

Goldner Löwe, Die Hrrn. Kaufl. Pütſchmann in. Gem. a. Berlin Elaußen
a. Bremen, Malſch a. Magdeburg Dittmann a. Brandenburg. Hr. Gaſtwirth
Heinze a. Reichenbach. Hr. Gutsbeſ. Bartels a. Zſchortau. Hr. Jngen. Fried
rich a. Ammendorf. Hr. Fabrik. Stein a. Hannover. Hr. Partik. Wernicke a
Dresden. Hr. Dr. med. Liebert a. Düſſeldorf.

Stadt Hamburg. Hr. Provinz. Schulrath Dr. Heiland a. Magdeburg Hr-
Hauptm. im 4. Art. Reg. v. d. Burck a. Erfurt. Hr. Hofſchauſp. v. Leman
a. Hannover. Hre Palmgren a. Zweborg. Hr. Frhr. v. Stein a. Meiningen.
Die Hrrn. Kauft. Schöffer a. Gelnheim, Schneider a. Mainſtockheim, Dittmar
a. Sangerhauſen Springer a. Berlin Greyer a. Mainz. Frau Erigrieff m.
Fam. a. Berlin. Baroneß v. Ebner m. Bedienung a. Königsberg Hr. Ger.
Rath v. rade g. Bonn. Hr. Fabrikbeſ. Gading u. Hr. Privat. Hoffmann
a. Danzig.Mente's otel, Hr. Hauptm. a. D. Graf zu Stolberg a. Peterswaldau. Die
Hrrn. Kaufl. Händel u. Aßmann a. Magdeburg, Liebezeit u. Löbnitz a. Berlin
Kleemann a. Köln Scholten a. Hoogezand Donati a. Hamburg Seidel a.
Himmelshayn, Franke a. Burg. Frau Amtm. Meyer a. Halberſtadt. Hr. Fas
brikbeſ. Brömper a. Dröbitz. Hr. HofFabrik. Sprung a. Braunſchweig

Götel zur Hisenbahn. Hr. Jngen. v. d. Jänſen m. Frau a. Neu Orleans.

ott
in 3 Bänden 42, Thlr.)

Eine Gedächtnißrede, gehal

Jm Auftrage

Rechtsanwalt Alb.

Hiſtoriſcher Roman
Seitenſtück des hiſtoriſchen

Meteorologiſche Beobachtungen.
Die Hrrn. Kauft. Zitzſche a. Gera Dueyer a. Elberfeld Heckſcher a. Hamburg
Weigel a. Mainz, Sauerland a. Magdeburg, Winek a. Zeitz, Reuter a. Berlin

Hr. Rent. Freiſe a. Berlin.10 März. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel. Hr. Dr. Keppner a. Königsberg
Luftoruck. 255 47 Par e. 332 28 Par. e. 32062 Par. 332,41 Pat. Singakademie.
Dunß druck 1,92 Par. L. 2,29 Par. L. 2,92 Par. L. 2,38 Par. L. Dienstag den 12. März Abends 6 Uhr erſte Probe mit Orche
Rel. Feuchtigkeitt 80 pCt. 73 pCt. 82 pCt. 78 Er. ſter zum Judas Maceabäus im Saale zum Kronprinzen.
Luftwärme 2,0 G. R. 5,0 R. 6,6 G. Rum 4,5 G. Rm. Der Vorſtand.
Bekanntmachungen.
NRoßmarkt- Anzeige.
Es wird hiermit zur Kenntniß des handel

treibenden Publikums gebracht, daß der dies
jährige große Roſe und Viehmarkt

Donnerstag am 21. März er.
abgehalten wird.

Halkle, den 11. März 1861
Der Magiſtrat.

Hausverkauf.
Jm Auftrage des Herrn Franz Nietzſch

mann werde ich das demſelben gehörige in
der Fleiſchergaſſe Nr. 2 hierſelbſt belegene, neu
erbaute große Wohnhaus mit

20 heizbaren Stuben, den hierzu erforderli
chen Kammern, Küchen, Entrées, Waſch
haus Boden und Kellerraum am

360. März er. Nachmittags 8 Uhr
in meinem Büreau unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen öffentlich an
den Miiſtbietenden verſteigern.

Halle, am 2. März 1861.
Der Rechtsanwalt Fiebiger.

Auction.
Montag den 18. März Vormittags von 9

bis 12 Uhr und Nachmittag von 2 bis 5 Uhr
verſteigere ich Promenade Nr. S einen herr
ſchaftlichen Nachlaß von Sophas Commoden,
Schreibſecretairen Kleiderſchränken Siſchen,
Stuühlen, Spiegeln, Bildern, Holzgefäße, Bett
ſtellen, Federbetten, Leinenzeug und allerlei
werthvolle Sachen
Hoppe, Auct. Commiſſ. u. gerichtl. Saxator.

Ein Haus wird in der Mitte der Stadt zu
kaufen geſucht Offerten nunmt Ed. Stück-
rath in der Expedition d. Ztg. unter Chiffre
A. K. entgegen.
S 2000 7 ſind auf erſte Hypothek pr. 1. Juli
us leihen Näheres bei Ernſt Oehmicke,
Klausthorſtraße 19.

Taubſtummen Anſtalt.
Zu der öffentlichen Prüfung der Taubſtum

men, welche Mittwoch den 13. März Nachmit
tags von 4— 5 Uhr ſtattfindet, laden wir die ge
ehrten Hamen des Frauenvereins und alle ge
ehrten Freunde der Anſtalt ergebenſt mit dem
Bemerken ein, daß dieſe Prüfung nicht in dem
zu gleichem Zwecke bisher benutzten Raume ge
halten wird, ſondern im Saale des Neumarkt
Schießgrabens, Harz Nr. 27. Klotz.

1300 ſind auszuthun gr. Sandberg 12.

Kränklichkeits halber wird für eine kleine
Brauerei ein Afterpächter geſucht und kann ſo
fort Uebernahme ſtattfinden. Zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. 3.

Nahe am Waiſenhauſe weiſt eine gute
Penſion zu 80 für Schüler frei nach
Ed. Stückrath in der Expedition dieſer Zei
tung am Markte Nr. 20.

Dankſagung.
Seit 21 Jahren qualte mich ein Aus

ſchlag, der Wunden erzeugte die ſelbſt
Knochen vloslegten. Vergebens wurden
alle erdenklichen Mittel angewendet. Da
bezog ich aus der Niederlage des Herrn
EſchweilerNitſchke in Aachen G.
G. Hülsberg's Tannin-Balſam-
Seiſe und wuſch mich damit nach Vor
ſchrift. Durch dieſes Hausmittel und
Gottes Beiſtand iſt der Ausſchlag geheilt

Meinen Nitmen

Zwei Knaben werden in elterliche Pflege zu
geben geſucht. Näheres gr. Märkerſtr. 25

Für ein hieſiges Material Geſchäft mit Pro
duktenhandel en gros verbunden wird ein Lehr
ling geſucht. Frankirte Anmeldungen ſind mit
Chiffre V. 4 8 poste restante Halle nieder
zulegen.

Einen Lehrling ſucht H. Angermann,
Klempnermeiſter in Cönnern.

Lehrling Geſuch.
Jn einem hieſtgen Material Geſchäft findet

Oſtern d. J. ein Sohn achtbarer Eltern als
Lehrling freundliche Aufnahme. Näheres bei
Rob. Schmeißer S CEo., gr. Märkerſtr. 6.

Würdiges Confirmationsgeſchenk.
Bei Nob. Frieſe in Leipzig erſchien in

Pſalter und Harfe.
23. Auflage

Spitta,
F. Laage K Co. in Halle a/S. Eine Sammlung chriſtlicher Lieder zur häusli

es 2 Bbochn. bro
Feine Ausgabe

chen Erbauung.
ch. 17 Ngr. in Leinen geb.

in Prachtband 1 Thlr. 16 Ngr.

in gewandter Ha is an re e e en en eren Geſchaäften bisher ſervirt und mit den be Familie fehlen für den hoben Werth der hert
ſten Empfehlungen erſehen iſt ſucht z. 1 April lichen Dichtungen ſpricht der Abſatz von 60,000
S. Condition. Nachw. erthe Hebührenfr. das Splu. am lauteſten. Zü Beſtellungen empfiehlt
Agent. Geſch. v. S. Riedel, Rathhausg 7. ſich Fchroede g im on in Halle

Ein Burſche kann in die Lehre treten bei ohroede s
A. Aene Das Neueſte u. Geſchmackvollſte

Zwei Lehrlinge ſucht Hänſch, Hrechsler zur Saiſon in Shawle, Oravatten
meiſter Martinsgaſſe Nr. S. Und Seele in ae ahl l. Plun eipzigerſtraßeDonnerstag den 14. d. M. trifft Auswah S zigerſtraß

mit einem Transport 4 5 und
Nr. 95.

S S jährigen ſtarken däniſchen Acker Extra ff. MenadoCaffee, pr. Dampf
pferden, ſo wie mit eleganten Wagenpferden ein

geröſtet empfiehlt als ſehr fein ſchmeckend à

A. Judel J. Grüneberg.
T zMagdeburger Chauſſce Nr. 17 Bohnen, Linſen, grüne u. gelbe Erb

7 7Lange und kurze Thonpfeifen bei
ſen, leicht kochend, bei J. Gruneberg.

Albert Schlüter gr. Steinſtraße Nr. 6. en Bee a a
Bau s bei 2 chlüter, dan, Schweizerkäſe, Limburg. Käſe,r e Albert Sck Pflaumenmus veigr. t J. Gruneberg.z t Den ſehr beliebten Getreide KümmelGr. fette holländ. Bü linge, von J. A. Gilkg aus Berlin in Quarifl-
fette Kieler Bücklinge empfehle pr. Otzd. hat ſtets auf Lager J. Gruneberg,

9 u. 10 Bote Neue Promenade Nr. 6
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S Büsten Sr. Ia. des Römt S Wein L.und Ihrer Maßestät der Königin in Naturgröße ſind von uns geformt und vervielfältigt worden und zu
haben bei e e äh,Stuckateur und Kunstköriner, Steinweg Nr. 10.

Dem landwirthſchaftlichen Publikum machen wir hiermit bekannt, daß zwiſchen der agri
cultur chemiſchen Verſuchs- Station des landwirthſchaftlichen Central Vereins der Provin;
Sachſen c. zu Salzmünde und dem Kaufmann Herrn Otto Koebke zu Halle ein Ver
trag abgeſchloſſen worden iſt, nach welchem das genannte Handlungshaus keinen Guano an die
Landwirthe verkauft der nicht vorher von der Station einer ſorgfältigen chemiſchen Unter
ſuchung auf ſeine Aechtheit und Preiswürdigkeit unterzogen worden iſt; ſo zwar, daß die ge
troffenen Einrichtungen verbunden mit der anerkannten Solidität des genannten Handlungs
hauſes, den Landwirthen die gewünſchte Sicherheit verbürgen, achten wie preiswürdigen Guano
zu erhalten.

e Merſeburg, den 4. März 1861.Die Direction des landw. Central Vereins d. Provinz Sachſen c.
Unter Bezugnahme auf Vorſtehendes empfehle ich dem landwirthſchaftlichen Publikum mein

Lager von ächtem peruanfschen Guano mit dem Bemerken, daß ich im Stande bin,
jedes Quantum ſofort zu liefern.

Halle, den 4. Mär 1861.

O ofrüher C. A. a cohb.
Königl. Preussische Olassenlotterie- Loose,

in und Z eingetheilt, ſind noch einige, für bevorſtehende Ziehungen Zter und Ater
Claſſe, gegen frankirte Einſendung der planmäßigen Einlage von 52. pr. Ganzes zu be
ziehen durch das Bankgeſchäft von Winclolph Strauss in Brankfurt a aim,

Blumen und Gemüſeſamen in guter keimfähiger Waare empfiehlt billigſt die
Garten Prodcten- Handlung Neunhäuſer Nr. 4.

9 iſt von dem königl. preuß. Miniſterium für Medi-
zinal Angelegenheiten geprüft und beſitzt die Eigen
ſchaft der Haut ihre jugendliche Friſche wiederzu
geben und alle Hautunreinigkeiten, als Sommer

ſproſſenn, Leberflecke, zurückgebliebene Pockenflecke, Finnen, trockene und feuchte Flech
ten, ſo wie Röthe auf der Naſe (welche entweder Froſt oder Schärfe gebildet hat)

und gelbe Haut zu entfernen. Es wird für die Wirkung, welche binnen 14 Tagen erfolgt,
garantirt und zahlen wir bei Nichterfolg den Betrag retour.

Preis pro ganze Flaſche halbe Flaſche ohne Garantie 12
Erfinder Nothe S Co. in Berlin, Kommandantenſtraße 31.

Die Niederlage befindet ſich für Halle bei Herrn W. ess e. Schmeerſtraße Nr. 36,
für Eisleben bei Herrn Carl Reſchel.

V Gummiſchuhe reparirt ſchnell bei Garantie J. Oeffner, gr. Märkerſtraße 21.

Halle a/S. den 12. März 1861
F. r

Mit Gegoenwärtigem Ergebenen erlaube mir Ihnen die Mittheilung zu machen dass ieh
unter beutigem Tage am hiesigen Platze eine

Cigarren- Cabachs-Handlung,
Markt Nr. 10, Mötel Grarmns,

so wie Lager wirklich ächt immportürter Cigarren begründete und erlaube mir
die höfliehste Bitte mich mit ſhren werthen Aufträgen zu beehren, wo Ihnen im Voraus die
Versicherung gebe,
mich Ihres Vertrauens würdig zu machen.

dass ich stets streng reell und überhaupt Alles aufbieten werde, um
Hochachtungsvoll ergebenst

F. Z.
Herr innil Güssefeldt in Ham-

Burg, Contrahent des von Herren James R.
Mé Dönald Co. importirten

Baker Insel Guano,
enth. 75 à 80 löslichen phosphorſauren Kno
chenkalk, hat uns die alleinige Agentur und
Niederlage dieſes neuen beachtenswerthen Dün
gers für Halle und Umkreis übertragen und
empfehlen wir denſelben dem landwirthſchaft
lichen Publikum

Schoenaun Co.
Esparſette- Samen, circa 12 Wiſpel

letzter Erndte, ausgezeichnete Qualité, ſind auch
Anzeln zu verkaufen auf dem Nittergute

iemberg.
Eine Partie gute Roggenkleie iſt preiswür

dig zu verkaufen bei
Trautmann, gr. Brauhausgaſſe Nr. 21.

Die mittlere Etage mit allem Zubehör
in meinem neu erbauten Hauſe iſt von jetzt an
zu vermiethen und zum 1. Juli, auch nach Be
lieben ſchon etwas früher zu beziehen

F. E. Herrmann Sattlermeiſter,
Leipzigerſtraße Nr. 67

Lehrlings- Geſuch
In meiner Eiſen Kurzwaaren Handlung fin

det zu Oſtern d. J. ein Lehrling Aufnahme
Weißenſels, den 9. März 1861.

Carl Nolle.

Monumente und
Grabſteine von Gra

nit, Marmor und mSandſtein, ſo wie
verſchiedene Sorten
Marmorkreuze und

Platten ſauber und
billig gearbeitet bei

W. Maacke, Oberſteinthor.
Stahlfeder- Matratzen

ohne Holzrahmen mit über 100 Federn und
doppeltem Polſter, von 5 an dergl. auf
Holzrahmen gearbeitet von 4 an ſind
ſtets in verſchied. Größen vorräthig; auch über
nehme alle anderen in mein Fach ſchlagende Ar
beiten zu ſauberer und reeller Ausführung

A. Lamge, Tapezier u. Oecorateur,
Gaſthof z. blauen Hecht.

Vor dem Leipziger Thor iſt ein gut meublir
tes Zimmer nebſt Kabinet an einen oder zwei
Herren von jetzt an zu vermiethen und 1. April
zu beziehen.
hoch zu erfragen

Verloren
ein engliſches Raſirmeſſer in ſchwarzem Futte
ral zwiſchen Wettin und Garſena. Gegen
Belohnung abzugeben „im Gaſthof zu Garſena.“

Einen im guten Zuſtande befindl. 2ſpannigen

Karmrodt,

Bahnhofſtraße Nr. 4 eine Treppe

Büſten
Sr. Maj. des Königs und Jhrer Maj.
der Königin in Natürgröße ſind von jetzt ab
zu haben bei
F- Seifert, Bildhauer, großer Berlin 14.
Möbelfuhrwerk, 1, 2- u. 3ſpännig, bil

lig bei Pſitzmann, Brunnenplatz Nr. 16.

Friſche Salzbutter a 6
für bei J. A. Otto s Wwe.

Erwiderung auf die Annonce in Nr. 57.
Mein lieber College B. wärſt Du mit Dei

nem Collegen G. gegangen zum Karpfenſchmaus,
ſo wärſt vu bei uns nicht geſchmiſſen heraus

DOch Mehrere
Die Direction des Stadttheaters wird er

ſücht, die Oper „Orpheus nochmals zur
Aufführung zu bringen.

Jm Saale zum engliſchen Hof“, Leipzigerſtr.
10, Eingang im Garten Dienstag d. 12. März
außerordentliche Schauſtellung der neu erfunde
nen photographiſchen Nebelbilber. II. Cyclus mit
neuer Auswahl von Bildern. Entrée: J. Platz
7 II. 5 Anfang halb 8 Uhr.

F. Freitag letzte Vorſtellung.
MännerchorHeute Dienstag keine Uebungsſtunde.

Goldene Noſe.
Dienstag Abend Gram

Soiree musſcale mit ko-
miſchen Geſangvorkrägen.

Stadttheater in Halle.
Bei gänzlich aufgehobenem Abonnement 2tes

Gaſtſpiel des königl. hannöverſchen Hofſchau
ſpielers Herrn v. Lehmann Mittwoch den
13. März Zwei Tage aus dem Le
ben eines Fuürſten, Luſtſpiel in 4 Akten
von Oeinhardſtein. Zum Schluß: Eine
Partie Piquer, Luſtſpiel in 1 Akt von
Fournier: Die Direction.

Große Muſitkaufführung.
Sonnabend den 16. März 1861

im großen Saale der Franckeſchen Stiftungen
Nachmittags pünktlich um 3 Uhr

durch die hieſige Singakademte
Meleckas acoabaäuus

von G. F. Händel.
Eintrittskarten zu 10 und Texte zu

2 ſind in den Handlungen der Herren
Schroedel Simon und

in der Waiſenhausbuchhandlung zu
haben. Der Vorſtand.

Beneſiz- Anzeige.
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene

Anzeige, daß nach Uebereinkunft mit der Di
rection mein Beneſiz am Sonntag den
17. März ſtattfindet. Durch die Wahl des
allbekannten und beliebten Schauſpiels: Ge
brüder Foſter, oder: Die Launen des
Glücks von Dr. Töpfer, glaube ich den
Wünſchen vieler Theaterfreunde zu begegnen und
lade zu recht zahlreichem Beſuche ergebenſt ein.

Eugeène Nötel.
Has Jnſerat mit Poſtzeichen Teutſchen

thal“ kann nicht aufgenommen werden und
können die eingeſ. Jnſertions- Gebühren bei uns
wieder in Empfang genommen werden.

Expedition der Hall. Ztg.

Familien Nachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

(Verſpätet.)
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich

Auguſt Burckhardt, Bierbrauereibeſitzer.
Thekla Burckhardt geb. Wilde.

Wagen verkauft Kretſchmann in Cönnern
Gebauer Schwetſchre ſche Buchdruckerei in Halle.

Magdeburg, den März 1861
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